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Reklame: 00 Kop. ven. 2. 


vie: 


11. Jahrgang. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel " 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorſtellun 
Tiſche 1 Rubel extra. 


m 9 Uhr abends. — Entree 55 Kop. Reſerpierte 


jede s neue Artiſten. SM Die Direktion. 


Am 1. und 16 jedes Monat 


Heute und täglich: Neue Debüts. Unter Anderen: 


Prince of Wales Comp, Pantomime. Onarteit Lorison, 


Original 3 Blondinelies, 


[es adde Aa i 


Enelisc Song 


and Dancer. 


Geſang⸗ ruſſ.-poln. 


u. Tanz. IHR Tachos, Sängerin. 


e ani. bn 


nen. 
somie die ührioen. nelengagierten 
ersihl. Runstkräe, Nie Direktion. 


St, J. Brüner 


Petrik auer Strasse Nr. 8l, 


BERBSTANZEIG E. 


Telephon Nr. 86. 


Sämtliche Neuheiten 
zur bevorstehenden Herbst-Saison, 


in engl. 
u. 


10749 


Kostümstoffen 


franz. 


sind soeben eingetroffen. 


Kabarett Ermitage“, 


Dzielna 18. 
Telef. 18-04. 


I. NWeuntes Schuljahr I. 


Vom Miniſterium des Innern beſtätigte 


Uadkuminerſche Mufik- Schule 


Lodz, Zawadzka 6. 
Ausbildung in allen 


Anmeldungen fiuden täglich von I1—1 und von 


Petersburg, Razjezgaja 16/18. 
Fächern der Muſik. 


4—7 Uhr abends ſtakt. 10982 


Allgemein bekannle Z 


Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. 


Ni AED Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) N 148 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Spoziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


nen 
kronen, Goldbri 


en ae has — 
Reparatur und Umarbeiten gebrochener Nautſchukplatten auf der Stelle. 
Aohtung! Außerordeutlich billige Preiſe. Achtung! 


von Zahnarzt 


H. PRUSS. 


Uu 


i Goldplomben Gold ⸗ 
ückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen. 


Tarietö- Thnator 1 aha 


Täpl. grand, Famillon-Vanlotö-Vorstellangen 
In 1. m. 15, enen Monats nauo Arftston 
ee Tu. 

0055 


and nous Bilden. — 
aramm in Inseratentell 


MINI 


HKL 


sohn frisch eingetroffen eine grosse Sendung 
ausländischer 


Zierkerzen 


für Kandelaber, Pianinos und Cabinets in der 
Parfümerio 


„ZZOSUMOos“ 


Pelrikauerstr, 10. Telephon 17-59. 
10944 


Der Baumeſſer der St. Lodz 


Ing. J. 5 awski, 


adska⸗Steaße 2 
46 Me nachmittags. 


10652 


Zam 
Soteciftunden 5 dom 


Hotel Royal 
Warſchan, Chmielnaftrape Nr. 31, 
Wenant Haben, a e Hotel, Net 


cher Warden ne & Jabnbofes, — Tel 
Verbindung Ei VLods. 


S. Liebermann 


Dzielna ſtraße 1 ſetrikauer Str. 54 
zurückge lehrt vom Auslande, 10784 | 


empfiehlt die neueſten Modelle 


Aft. 
55 


Mode ⸗Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. 1. 


Telephon 18-01. Telephon 18-01. &) 


Zahnarzt 


M. Diugacz-Kaniewska 


ast Felt halpern 


wohnt jeizt Mikolajemskastraße 20. so 
Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarzt für Hant⸗ u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
gew. Wfiftent der Berliner Kliniten. 
Spezlularzt für Krankheiten der Harnwege, Haut⸗, Haar⸗ 
Empfanı 


und veneriſche Krankbeiten. 
een dee b 478 abends, e gegn 
Bei Sb 0 mittels weten eke ae 
handlung, el eftrisität. Elektr: 
ionsınahage Cab arb eee 10150 


J. CL Abo 


zurückgekehrt, wohnt jetzt Andrzejaſtraße 7. 
Chemisch-bakteriologisches 
Laboratorium 
Magister N. Schatz 

Petrikauer 50. 


Analysen: medizinische, 
cheinisch-technische, 


. 
bei Syphilis. 


Spozklarzt für venerische, Haut- u. Geschlechtskrankhoiten 


Dr: S. Kantor 


traß Br. und t 
wereifgg N 1 Ecke 522 Funnaeliete, 
(Eingang eu Len ber ee Nr. 2). 


Fahren . 
M. Riesnik-Epstein 


iſt vom db empfängt $ı ie 
Auslande zurückgekehrt ir ber eigenen Seht lin, 


10878 


zurückgekehrt, Zawadzkaſtr. G. zum 


192 Petrikauer⸗Straße 192. 


* 


0835 ihrer von den Bauabteilungen genehmigten 


Frottierung 1 Bürften. 
A Gibt ben: Fuhöaden unh Bingfeumeinen 


bauerften Ilanz. 
TeaieInianaftr. 6. 11030 


Freude. 
mn du die Freude baßt, 


rd ald, — „Leid dein Raft 


N 


2. September. 


Sonnen-Aufgang 5 u. 13 M. | Mond-Aufg. 
6 


Sonnen- Unterg. „ 15 „ [Mond -Unterg. 11 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1903 Eröffnung des erſten deutſchen Städtetages in Dred- 
den. 1884 1 Herwarth von Bittenſeld zu Bonn. Preußiſcher 
Gene elfeldmarſchaſl. 1870 Napoleon III. begibt ſich zu Denchery 
in Kriegsgefangenſchaft. Abſchluß der Kapitulatton von Sedan. 
1792 Einnahme von Verdun. 1606 Ofen wird nach 145jähri- 
gem türkiſchen Beſiß wieder öſterreichiſch, 1594 + Haus Luft, 
der Bibeldrucker zu Wittenberg. 70 Zerſtörung Serufalems 
durch Titus, 


8 u. 23 M. 
„ 30 


Induſtrie und 


Adminiſtratiau. 


Zwiſchen dem Miniſter des Innern Makarow und 
dem Handelswiniſter Timaſchew iſt eine bemerkens⸗ 
werte Meinungsverſchiedenheit entſtanden — in Sachen 
der Eröffnung von induſtriellen und gewerblichen Un⸗ 
ternehmungen. Da dieſer Konflikt für die Tendenzen 
des erſigeuaunten Miniſterinms bezeichnend iſt, bean- 
ſprucht er ein allgemeineres Intereſſe. 

Gemäß den geltenden Biſtimmungen werden die 
Konzeſſionen zum Bau und der Eröffnung von Fa⸗ 
briken, Werkſtätten uſw. von den Organen des Mini⸗ 
fteriums des Innern — den Vauabteilungen der Gon⸗ 
vernementsregierungen, die unmittelbar dem Gonvernent 
untergeordnet find, erteilt, Dabei wird in erſter Linie 
die öffentliche Gefahrloſigkeit, ſowohl in techniſch bau⸗ 
licher, wie in ſanitärec Hinſicht, in Erwägung gezogen, 
dementſprechend die gewerblichen Unternehmungen in 
gefahrloſe, ſchädliche, gefährliche und endlich die anwoh⸗ 
nende Bevölkerung beläſtigende Anlagen rubriziert und 
efondere Bedingungen geſtellt, von deren Gefüllung | 
die Kongeffionierung abhängig gemacht wird. Nach 
öffnung 
werden die Fabriken und Werkſtätten der Aufſicht der 
Fabrikinſpektion und der Gouvernementsbehörde für 
Fabrikangelegenheiten unterſtellt, die ihrerſeits das Recht 
haben, gewiſſe Forderungen zu ſtellen, ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der äußern und inneren Gefahrloſigkeit, wie 
hinſichtlich der geſundheitlichen Anforderungen im In⸗ 
terefje der anwohnenden Bevölkerung, wie der Arbeiter. 
Dieſe neuen Forderungen kommen den Unternehmern 
häufig günzlich unerwartet, verlangen nicht ſelten ſehr 
weſentliche Umbauten in den bereits von den Bauabtei⸗ 
lungen approbierten Banlichkeiten und damit natürlich 
bedentende Mehrausgaben. 

Abgeſehen davon iſt auch das ganze Verfahren der 
Konzeſſionserwirkung ein än kompliziertes, ſchwer⸗ 
fälliges und zeitraubendes. zu kommt noch, daß die 
Bauabteilung ſich nicht ſelten nicht ſo ſehr durch tech⸗ 
aifde Anforderungen und Erwägungen der allgemeinen 

Wohlfahrt, als vielmehr durch ganz andere Erwägungen 
und perſönliches Ermeſſen leiten laſſen, — ſodaß die 


ſprechen if ift, 


|diefem Projekt köunen Anlagen, die 


ae ige Lage jedenfalls als durchaus anormal anzu⸗ 


In der richtigen Erkenntnis dieſer Anomalie hat 
nun, wie die „Rig. Itg,“ ſchreibt, der Handelsmiuiſter 
das Projekt eines neuen Reglements ausgearbeitet, das 
die Eröffnung von Fabriken und gewerblichen Unter⸗ 
nehmungen weſentlich erleichtert und vereinfacht. Nach 
keiner ſpeziellen 
Baulichkeiten bedürfen, auf dem Anzeigewege eröffnet 
werden; alle anderen aber — mit Genehmigung der 
Fabrikinſpektion und der Gouvernementsbehörde für 
Fabrikangelegenheiten. Dadurch werden einerſeits jene 

„interrefjortlichen Reſbungen“ beſeitigt, die gegenwärtig 


Verschiedenarliges Programm, bestehend aus 20 Nummern. 


und dem Handelsminſſterium (der Fabrik inſpektion) zu 
entſtehen pflegen; andererſeits wer den die Unternehmer 
von überflüſſigen durch, dieſe Reibungen hervorgerufenen 
Ausgaben und dem unvermeidlichen Zeituerluſt ver⸗ 
ſchont; endlich wird, dank der kollegiellen Eutſcheidung 
der einſchlägigen Fragen, mehr Objektivität und Leiden⸗ 
ſchaftsloſigkeit ſichergeſtellt. 

In praktiſcher Hinſicht erſcheint das neue Ver⸗ 
fahren jedenfalls nicht nur zweckmäßiger, ſondern auch! 
bequemer und verteilhafter; uußerdem wird auch die 
öffentliche Sicherheit durch die Gouvernementsbehörden 
für Fabrikangelegenheiten nicht minder gewähyleiſtet, als 
es durch die Bauabteilungen der Fall ift, die in ſolchen 
Fragen kaum kompetenter ſein dürften. Im Gegenteil — 
ſtehen doch die genannten Fabrſkbehörden der Induſtrie 
näher und find fie doch mit den einſchlägigen Verhült⸗ 
niſſen weit vertrauter. 

Ungeachtet dieſer augenfälligen Vorzüge des neuen 
Reglemente hat es vor den Augen des Miniſters des 
Inneren keine Gnade gefunden. Er hält es — bei⸗ 
läufig aus rein formalen Motiven — für nicht an⸗ 
nehmbar. Der weſentlichſte Mangel des neuen Regle⸗ 
ments iſt nämlich, nach Anſicht A. A. Makarows, der; 
es ſchmäle ,t das Preſtige des Gouverneurs. Werde er 
doch zum bloßen Vorſitzenden u der Gouvernements⸗ 
behörde für Fabrikangelegenheiten — einer Behörde, die 
dem Handelsminiſterlum unterſtellt iſt. Außerdem kom⸗ 
| petieren Beſchwerden über die Gouverneure nur vor den 


Senat — nach dem neuen Profikt aber werden Bes 
ſchwerden über die Gouvernementsbehörde in Fabrik⸗ 
angelegenheilen nicht dem Senat, ſondern der Ober⸗ 


behörde für Fabrikangelegenheiten unterbreitet. 

Das Organ der Moskauer Großinduſtriellen — 
die „Niro Roſſii“, der wir im obigen gefolgt find — 
bemerkt hierzu mit Recht, daß eine Beſchwerde über 
die Fabrikbehörde — ein kollegiales Juſtitut, — noch 
nicht mit eiuer Beſchwerde über den Gouvrrnenr gleich⸗ 
bedeutend fei, da dieſer im Kollegium nur den Vorſitz 
führt und durchauch nicht mit der Mafoxrität eiaver⸗ 
ſtanden zu ſein braucht. Andererſeits iſt auch dieſem 
Uebelſtande leicht abzuhelfen: man braucht nur den 
Vorſitz iu der Fabrikbehörde nicht dem Gouverneur, 
ſonder einer anderen Perſon, etwa dem älteren Fabrik⸗ 
Inſpektor zu überlaſſen — und das Preſtige der Gon⸗ 
verneursgewalt wäre gerettet. Die Intereſſen der Un⸗ 
ternehmer und des Gemeinwohls könuten dadurch nur 
gewinnen. 

Im übrigen ift das Beſtreben, der Entwicklung 
von Juduſtrie und Gewerbe nur um der Wahrung der 
Gonvernementsgewalt willen, gegen die im gegebenen 
Falle überhaupt kein Attentat geplant wird, Hinderniſſe 
in den Weg zu legen, — zum mindeſten zwecklos. Alle 
ſonſtigen Erwägungen des Miniſters des Junern aber 
ſind ziemlich belanglos. 


Ueberſchwemmung des 
franzöſiſchen Marktes mit 
deutſchen Waren. 


Paris, 1. September. 

im Auftrag einer größe 
den Miniſterpräſidenten 

Maßuahmen die 


hat 
tereſſentengruppe an 
eine Anfrage gerichtet, wel 


Senator Queſnel 
In 


fr ſche Regierung gegen die Ue mmung des 
franzöſiſchen Marktes mit deutſchen ren zu treffen 
gedenke. terpräſident Poincars hat ihm darauf 


geantwortet, de 
übrigen Mitgliede 0 j 

gerer Zeit mit dieſer ſchwierigen Frage beſchäftigen und 
daß der Senat von dem Kabinett Vorſchläge unterbreie 
tet erhalten werde, die ſich mit der Regelung dieſer 
Materie befaſſen. 

Poincare drückt ſich recht gewunden um den Kern 
der Frage, die der Regierung offenbar große Verlegen 
heiten bereitet. Einerſeits iſt die Stimmung in St 
reich entſchieden deutſch⸗ feindlich, andererſeits ift 
franzöſiſchen Regierung im Augenblick nicht m 
dem Zollverhältnis mit Deutſchland zu rütteln, 
deſſen Grundlage der Frankfurter Verkrag vom 


räſident wie die 


da 
19. 
Mai 1871 bildet, in dem ſich beide Länder gegenſeitig 


ſyſtematiſch z iſchen dem Miniſtdrinm des Innern (d. h. 
den Bancbieilungen der Gouvernementsregierungen) 


die Meiſtbegünſtigung eingeräumt haben. 


Montag, den (20. Auguſt) 2, Septemper 1912. 


Chronik und Lokales. 


Vor den Wahlen. 


Von allenthalben kommt die Nachricht, daß die 
Apathie der Wähler allmählich ſchwindet. In War ⸗ 
hau find gegen 600 Reklamationen über Fehler 
und Lücken in den Wählerliſten eingereicht worden. In 
Mimst fol das Intereſſe ſehr rege geworden fein; 
die Zahl der Beſchwerden über Fehler in den Liſten 
iſt recht beträtchlich. Auch bei uns in Lodz ſollen recht 
viele Inrechtſtellungen nach Petrikau abgegangen ſein. 
— An vielen Stellen bilden die Geiſtlichen die Maſo⸗ 
rität in der Grundbeſitzerkurie. So tritt z. B. das 
Uebergewicht, nach eingelaufenen Mitteilungen, im 
Gonv. Kaſan zu Tage, wo die Geiſtlichen in 
einigen Kreiſen unumſchränkte Herren der Situation 
ſind. — Der Abgeordnete Bulat zieht den Redakteur 
der litauiſchen klerikalen Zeitſchrift „Saltinis“ zur Ver⸗ 
antwortung, weil dieſer ihn in einem Artikel: „Die 
Sozialiſten wollen Dumadeputierte werden“ annenriffen 
hat. — Die „Revalſche Zeitung“ teilt mit, daß Baron 
Alfred Schilling wieder als Vertreter des Großgrund⸗ 
beſitzes in Eſtland kandidieren wird. — Die Fort⸗ 
ſchrittler ſtellen in der ruſſiſchen Kurie Wilnas 
einen eigenen Kandidaten auf. Die Altgläubigen und 
Lutheraner verſprechen ihre Unterſtützung. — Die 
rechten Organifationen Kie ws haben ſich für die 
Dauer der Wahlkampagne vereinigt und ſtimmen in 
der erſten Kurie für den Mitarbeiter der „Nowoſe 
Wremfa“, Sſawenfo. — In Krementſchug if 
das Bündnis der rechten Parteien nicht zuſtandege⸗ 
kommen, und jede Organifation ſtellt ihre eigenen Kan⸗ 
didaten auf. Natürlich kommt dieſer Umſtand den 
Oppositionellen zu nutze. — Der kurländiſche 
Gouverneur verordnete, alle jüdiſchen Wähler, ſogar 
ſolche, die zu den dortigen Gemeinden verzeichnet ſind, 
aus den Wählerliſten anszuſchließen; um das Wahl⸗ 
recht zu erlangen, müſſen die dortigen Juden beweiſen, 
daß ihre Vorfahren vor 1834 in Kurland gelebt haben. 
Da faft niemand ſolche Beweife beibringen kann, ver⸗ 
ſteren 90 Prozent aller Juden das Wahlrecht. — In 
Rybingt haben die Konſtitutlonellen Demokraten 
als Kandidaten für die erſte Kurſe den Rechtsanwalt 
Steinberg in Ausſicht genommen, für die zweite Kurie 
den Rechtsanwaltsgehilfen Witemski. Die Progreſſiſten 
ſtellen die Kandidatur des Arztes am Landſchaftkran⸗ 
kenhauſe Dr. Zaſtro w auf, die Rechten den Vorſitzenden 
des, Börſenkomitees Kalaſchnikow und das Stadthaupt 
Raſtorgujew, 


Höhere Elementarſchulen. Das Unterrichts. 
miniſterium hat bereits die erſten Schritte zur Durchfüh⸗ 
kung des neuen Geſetzes über die höheren Elementarſchu⸗ 
len unternommen. Die Reform ſoll in den nächſten 
vier Jahren durgeführt werden. Laut den vom Unterrichts⸗ 
miniſterium ausgearbeiteten Beſtimmungen können die 
höheren Elementarſchulen verſchiedener Typen fein: für 
Knaben, für Mädchen und Koedukationsſchulen. Die 
Unterrichtsſprache hat in allen Klaſſen ansſchließlich die 
ruſſiſche zu ſein. Der Unterricht in den neuen Spra⸗ 
chen kann nur mit der Genehmigung des Unterrichts⸗ 
miniſteriums eingeführt werden. An den Schulen können 
Ergänzungskurſe für Poſt⸗ und Telegraphenweſen, Lande 
wirtſchaft und Bankunde eröffnet werden. Die Mittel 
zur Eröffnung dieſer Ergänzungskurſe ſind aus örtlichen 
Quellen zu beſchaffen. 

* Das Honorarſyſtem an den Univerfitäs 
ten ſoll einer Umarbeitung unterzogen werden. Nach 
„Ruſſki Wratſch“ wird das bisher von den Studenten 
erhobene Honorar für die Profeſſoren durch eine Gage von 
5 bis 6 tauſend Rubel jährlich erſetz werden. Dement⸗ 
ſprechend wird die von den Studenten erhobene Zahlung 
für den Uuterricht erhöht werden. 

»Bankoperationen am Sonntage. Einige 
Provinzbanken haben beim Handelsminiſterium um die 
Genehmigung zur Ausführung von Bankoperationen am 
Sonnmtage nachgeſucht, und zwar für die Dauer von je 
zwei Stunden während der bevorſtehenden Getreidekam⸗ 
bagre. Das Miniſterium hat dieſe Geſuche abgelehnt, 
indem es darauf hinweiſt, daß weder die Möglichkeit 
noch die Notwendigkeit beſteht, die beſtehenden Geſetze über 
die Feiertagsruhe zu durchbrechen. 

Eine Maßnahme gegen Syndikatsbeſtre⸗ 
bungen ift vom Handelsmimiſterinm inbezug auf die 
Firma „Laferme“ getroffen und, wie die Retſch meldet, 
von Mintfterrat gutgeheißen worden. Das Handelsmi⸗ 
niſterlum hat nämlich um der Bildung eines Tahaksſyn⸗ 
dikals vorzubeugen, die von der Firma „Laferme“ nach⸗ 
geſuchte Erhöhung des Grundkapitals nur im Umfange 
von fünf Millionen geſtattet. 

* Aue Frage über ruſſiſche Studenten 
im Auslande, die in letzter Zeit ſo viel Staub auf⸗ 


gewirbelt hat, veröffentlicht die „Rjetſch“ die Er⸗ 
gehniſſe einer Rundfrage, die unter den Profeſſoren 


der Univerſität Heidelberg veranftaltet worden iſt. Aus 
den Zuſchriften iſt zu erſehen, daß die gehäſſigen 
Artike! ruſſiſcher und deutſcher Zeitungen gewiſſer 
Richtung durch nichts gerechtfertigt werden. So 
schreibt Prafeſſor Gu ſtav Radbuch unter 
anderem: „Die Anwefenheit der ruſſiſchen Studenten 
in den deutſchen Hochſchulen betrachtete ich immer als 
einen Segen für unfere Studentenſchaft, die Gefahr 
läuft, in Eigendünkel zu verfallen. Ebenſolche 
Meinungen über dieſe Frage haben auch viele meiner 
Kollegen.“ Profeſſor v. Lilienthal ſchreibt: 
„Die ruſſiſchen Studenten der juridiſchen Fakultät, mit 
denen bekannt zu werden ich während der praktiſchen 
Arbeiten Gelegenheit hatte, waren immer fleißige und 
tändige Mitarbeiter. Sie ſtehen in dieſer Be⸗ 
ung durchaus nicht hinter ihren deutſchen Kollegen 
zurück.“ Die Meinung Profeſſor Ende manns 
lautet folgendermaßen: Ich kann mich nur in katego⸗ 
riſcher Weiſe dieſen Erklärungen anſchließen. Die 
ruſſiſchen Studenten haben nie auf irgend eine Weiſe 
den Unterricht geſtört und niemals irgend welchen 
Anlaß zu Mißhelligkeiten gegeben.“ Proſeſſor Richard 
Schröder jagt: „Die ruſſiſchen Studenten, die ich 
während meiner Vorleſungen kennen lernte, zeichneten 
ſich ſtets durch ihre hohe Moral und ihren Fleiß aus, 
d. h. durch Eigenſchaften, die bloß ünſere beſten Stu⸗ 
denten aufweiſen können.“ Profeſſor Gottlieb 

reibt: „Unjere Mediziner aus Rußland zeichnen 


ſich im allgemeinen, ſoviel ich bei meinen Beobachtungen 


bemerken konnte, durch beſonderen Fleiß und Eifer 
aus. Die ruſſiſchen Studenten beteiligen ſich an ver⸗ 
ſchiedenartigen wiſſenſchaftlichen Arbeiten in unſeren 
Inſtitntionen.“ Profeſſor Bütſch i, der ſchon 
34 Jahre an der Univerſität Heidelberg tätig iſt, 
ſchreibt! „Die überwiegende Mehrheit der ru 


ſiſchen Studenten und Studentinnen zeichnete ſich ſtets 
durch ernſte wiſſenſchaftliche Jutereſſen, durch große 
Fleiß und Eifer aus. Dank dieſen Eigenſchaften er⸗ 
werben ſie eine gründliche wiſſenſchaftliche Vorbereitung. 
Sie haben viele, teilweiſe vortreffliche wiſſenſſchaftliche 
Arbeiten ausgeführt, und einzelne Studenten haben 
ſogar eine angeſehene Stellung in ihrer Heimat einge⸗ 
nommen. Ihr Einfluß auf die deutſchen Studenten 
war ſtets ſegensreich, und ſie konnten bei ihren Kollegen 
bloß Gefühle des Ehrgeizes erwecken. Die Aeußerungen 
der übrigen Profeſſoren find im ſelben Tone abgefaßt. 
Zur Judenfrage Der Gonverneur von 
Niſhni⸗Nowgoro d erlaubte den füdiſchen Kauf⸗ 
leuten, die zur Meſſe gekommen ſind und ſchon vor 
einiger Zeit ausgewieſen werden ſollten, bis zum 20. 
Auguſt (2, September) in Niſhni zu bleiben. Ihr weis 
teres Geſchick hängt von der Verordnung des Premier⸗ 
Miniſters ab. — In Belek (Gouv. Grodno) wurde 
wieder der Verſuch gemacht, einen „Ritialmord“ zu 
inſzenjeren. Einer Bäuerin deren Sohn verſchwunden 
war, wurde von einer Wahrſagerin erklärt, daß die 
Juden ihn geraubt hätten, um ſein Blut zu Benügen. 
Das Gerücht verbreitete ſich ſchnell, wurde von ge⸗ 
wiſſen Perſonen ausgenützt, und ein Pogrom ſtand zu 
erwarten. Da wurde das Kind am andern Tage voll⸗ 
ſtändig geſund in einem Dorf neben der Stadt gufge⸗ 
funden. Es erwies ſich, daß der Knabe von ſeiner 
Mutter, die ihn ſchlecht behandelte, geflüchtet war. 

Zur Wahl des Oberrabbiners in Lodz. 

In den nächſten Tagen wird von Seiner Exzellenz dem 
Petrikauer Gouverneur endgültig der Termin feſtzeſetzt 
werden, an dem die Wahl eines neuen Oberrabbiners 
in Lodz erfolgen ſoll. Faſt täglich laufen in der Pe⸗ 
trikaner Gonvernementsverwaltung Klagen über die 
Leiter der Lodzer jüdiſchen Gemeinde ein. Dieſer Tage 
lief beim Herrn Gouverneur ein von vielen Lodzer 
Juden unterzeichnetes Schreiben ein, worin darum gebeten 
wird, den Termin feſtzuſetzeu, an dem die Wahl eines 
neuen Oberrabhiners erfolgen ſoll. 
F. Zur Mariawitenfrage. Laut den letzten 
Berichten der Petrikauer Gouvernementsverwaltung gibt 
es im Gouvernement Petrikau 25 542 Mariawſten, die 
36 Kirchen und Gebethänfer beſitzen. 

* Stiftung für nervenkranke Deutſch⸗ 
Nuſſen. In Komotau⸗Alaunſeebad bei Karlsbad in 
Böhmen ift, wie von dort geſchrieben wird, von einem 
ftillen Wohltäter eine größere Zahl Freiplätze geſtiftet 
worden, damit nernenkranken Deutſch⸗Nuſſen der Gebrauch 
der bewährten Kurmittel Alaunſeebads und die ner⸗ 
venärztliche Behandlung daſelbſt koſtenlos ermöglicht wer⸗ 
de. — Zuſchriften wegen dieſer Freiplätze von Bewerbern 
die an nervöſen Zuſtänden leiden oder einer Blutreini⸗ 
gungskur bedürfen, find an die Kurdirektion Komotau⸗ 
Alaunſeebad, Böhmen, zu richten. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Der War⸗ 
ſchauer Geldmarkt weiſt, wie die „Gaſ. Los.“ berichtet, 
keine Aenderung auf. Bargeld iſt zu etwas erhühtem 
Zinsfuß zur Verfügung. Die Diskontbedürfniſſe War⸗ 
hans ſind mäßig, aus der Provinz — größer. Die 
Zahlungsfähigkeit erlitt keine Verſchlechterung. Ent⸗ 
ſprechend der Verringerung der Umfähe im Innern des 
Reiches, iſt auch die Zahl der Proteſte geringer. Die 
Vorbereitungen für die Zuckerakziſe find beendet. 

Perſonalnachrichten. In Naney abfolvierte 
ein Sohn eines unferer Mitbürger, Herr Sofef Bielefeld, 
die mechaniſche Abteilung der Univerfität mit Erfolg, 
— Mufikprofeſſor Felir Halpern iſt von ſeinem Som⸗ 
meraufenthalt im Anslande nach Lodz zurückgekehrt 


TUE cvezer ruUL e- 


au 


anwalt Papieski von der Londoner Advokatur eine Dante | 
adreſſe mit Worten der Anerkennung zu, für die Art 
der Führung des Prozeſſes ihrer Landmännin. 

8 Von der Ausſtellung. Da es geſtern 
Vormittag beinahe ununterbrochen regnete, ſo begann 
ſich auch die Ausſtellung erſt gegen 3 Uhr nachmittags 
zu beleben. Von da an aber brachten die Züge des 
Elektriſchen immer neue Schaaren von Ansſtellungs⸗ 
beſuchern herbei, ſo daß gegen 6 Uhr abends bereits in 


den Pavillons ein ziemliches Gedränge hereſchte. Wie 
ſpäter an der Kaſſe feſtgeſtellt werden konnte, wurde 


die Ausſlellung geſtern von 8000 Perſonen beſucht. 
Geſtern ging dem Ausſtellungskomitee vom Miniſterſum 
für Handel und Induſtrie die W ige zu, wie viel 
Ausſteller ſich an der Austellung beteiligen und wann 
die Ausſtellung eröffnet wurde und wann ſie geſchloſſen 
werden wird. Die Anfrage bezieht ſich auf die Ber 
lohnung, welche das Miniſterinm ſeinerſeits den Aus⸗ 
ſtellern zu erteilen gedenkt. Morgen findet auf der 
Ausſtellung eine Konferenz der Fleiſcher⸗ und Küchen⸗ 
meiſter ſtatt. 

Vom KinematographensThentee „Lung“ auf der 
Ausſtellung wird das Programm fetzt faſt jeden dritten 
Tag gewechſelt. Jufolgedeſſen iſt der Beſuch der 
Theaters in der letzten Zeit auch ein bedeutend reger 
geworden. Der „Taifun“ oder das ſogenannte „Reto 
smiechu?, bildet nach wie vor elne üußerſt ergiebige 
Einnahmequelle für das Ausſtellungskomitee. — 

Studenten ⸗Verſammlung. Uebermorgen, 
Mittwoch, den 4. September d. J. findet im Konzert⸗ 
ſaale (Dzielnaſtr. Nr. 18) präziſe um 3½ Uhr nad 
mittags eine allgemeine Studentenverſammlung ſtatt. 
Variete⸗Theater Mannteuffel. Der ge⸗ 
ſtrige letzte Programmwechſel der heutigen Saifon 
brachte uns mit alleiniger Ausnahme des Ilnſioniſten 
Herrn Ern ſt wieder eine größere Anzahl neuer 
Künſtler, welche fümtlich Erfolge zu verzeichnen hatten. 
Da war zuerſt Frl. Mors ka j a, die ſawohl als 
Sängerin ruſſiſcher Chanfons, wie auch als Feſſelkünſt⸗ 
lerin viel Anerkennung fand. Die Prince of 
Wales Compagnie, beſtehend aus 3 Damen 
und 1 Herrn, ſämtlich gewandte Tänzer, bot eine in⸗ 
tereſſante Pantomime und führte hinterher eine ſehr 
wirkſame Apachenſzene auf, Das Lor iſon⸗Ouar⸗ 
tett — vier niedliche Mädchen — bringt mehrere 
ſorgfältig einſtudirte und ſehr effektvoll ausgeführte 
Tanzuummern und Frl. Lene Neumann erweilt 
ſich als erſtklaſſige komiſche Charakterdarſtellerin. Des 


Diebe. Alle Verhafteten wurden im Arreſtlokal hei 
der Geheimpolizei untergebracht. 

5. Rätſelbafter Tod. Seit eta 40 Jahren 
wohnte im Hanſe Sredniaſtraße Nr. 29 eine gewiſſe 
Suſanna Kutner, die ihr Dafein als Geſchirraufwä⸗ 


ſcherin in einem Reſtaurant an der Petrikauerſtraße friſtete. 
Da die 78fährige Greiſin die ganze verfloſſene Woche 
nicht zur Verrichtung ihrer gewohnten Tätigkeit er⸗ 
ſchienen war, begann man nach ihr zu forſchen. Als 
man an die Thär ihres Zimmerchens klopfte, regte ſich 

beuach⸗ 
Suſanna 


nichts; infolgedeſſen wurden die Behörden 
richtigt und die Thur gewaltſam geöffnet 
Kutner lag als Leiche auf ihrem Bett. 
urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
nung der Verſtorbenen wurde bis zum Eintreffen der 
verichtsärztlichen Behörden verſiegelt und eine Wache 
ausgeſtellt. 

„Tragiſcher Tod. Marian Bielecki, der 
Mitarbeiter und Korreſpondent des „Kurſer litewski“, 
der auf einem der großen Ozeandampfer aus Amerika 
nach Europa zurückkehrte, verübte Selbſtmord, indem 
er ſich kurz vor Hamburg ins Meer ſtürzte. Das 
Motiv des Selbſtmordes war ein unheilbares Leiden. 
Marian Bielecki ſtammte aus dem Goun. Kowno, wo 
ſein Vater Hauptbevollmächtigter des Grafen B. Tysz⸗ 
klewiez in Czerwony Dwor war. Vor feiner Aus⸗ 
wanderung nach Amerſka war Bielecki wegen verſchie⸗ 
dener palitiicher Vergehen mit Gefängnis und Verban⸗ 


nung beſtraft worden. Er erreichte ein Alter von 
33 Jahren. 
J Totſchlag in der Notwehr. Geſtern 


gegen 9¼½ Uhr abends erbrachen drei Diebe die Tür 
des im Haufe Nr. 57 an der Mlynarskaſtraße befinde 
lichen, dem Hippolyt Stawigroki gehörigen Kolonial⸗ 
warenladens und machten ſich daun im Innern des⸗ 
ſelben an das Erbrechen der Ladenkaſſe. Als der Bea 
ſitzer des Ladens, der in feiner anſtoßenden Wohnung 
das Geräuſch vernahm, in den Laden trat, ergriffen 
zwei Diebe die Flucht, während der Dritte mit einer 
elſernen Brechſtange nach dem Kopf des Eingetretenen 
zielte. Stawiarski ergr in der Notwehr ein Brot⸗ 
meſſer, und als der Einbrecher gerade zum Schlage 
ausholte, ſtieß er es feinem Gegner in die Bruſt. 
Dieſer blieb auf der Stelle tot liegen, — das Meſſer 
hatte gerade das Herz getroffen. Entſetzt über feine 
Tat, entfloh Stawigrski; als die ſofort vom Vorge⸗ 
fallenen in Kenntuis geſetzte Polizei am Tatort ein⸗ 
traf, war dieſer bereits verſchwunden. Von Gewiſſens⸗ 


Weiteren tritt ein engliſches Geſang⸗ und Tanzterzeit 
„Original 3 Blondinettes“ und die ruſſiſch⸗ 
polniſche Soubrette Frl. Lando mwska mit Erfolg 
auf. Ganz beſondere Anerkennung verdient der reenga⸗ 
girte Illuſioniſt Herr En ft daff daß er gejlern 
völlig neue Sachen zeigte. Die Erklärung einiger ſeiner 
ſtaunenswerten Kunſtücke wurde von Publikum mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall aufgenommen. 

y. Bei dem Feſte, welches der Verein 
zur gegenſ. Unterſtützung Deutſcher Reichs⸗ 
angeböriger am vergangenen Sonntage in den Räu⸗ 
men der hiefigen Bürgerſchützengilde arraugiert hotte, 
war die Kinderwelt beſonders ſtark vertreten, hatte doch 
das Vergnügungskomitee des Vereins ſich die Aufgabe 
gestellt, die erſchienenen Vereinskinder während einiger 
Stunden zu unterhalten, diefen ein Amüſement zu ge⸗ 
währen, an welches ihre Kinderherzen ſich für lüngere 
Zeit gern erinnern würden. Dieſe Aufgabe wurde auch 
voll und ganz gelöſt Wenn auch der ungünſtigen Wit⸗ 
terung wegen: die Spiele Tauziehen, Flitzbogenſchießen, 
Topfſchlagen, Roulettenſpiele u. dergl. mehr nicht im 
Garten, ſondern im Saale veranſtaltet wurden, fo machte 
dies weiter nichts aus. Die niedlichen Mädchen 
und kleinen Knaben ſpielten und amüſierten ſich hier 
köſtlich und nahmen die für dieſen Zweck ausgeſetzten 
Preiſe mit voller Würde und herzlichem Danke im 
Empfang, Auch die Damen hatten ihren Teil am 


| 


und hat die Ausſibung feines Berufes wieder über⸗ 
nommen. 


* Podkaminer ſche Muſikſchule. Den Be 


ſtrebungen der Direktion, für die Auſtalt ſtets nur 
künſtleriſche Kräfte zu gewinnen, verdanken wir es, 
daß Lodz in den letzten Jahren um neue Lehrkräfte 


bereichert worden iſt. Zu den ſchon bekannten Lehrern 
tritt mit Beginn des neuen Schuljahres noch der Pia⸗ 


Vergnügen, da ſie ſich am Topfſchlagen beteiligten und 
wenn fie Glück hatten und den „Bunzlauer“ in 
Scherben ſchlugen, Hähne in natura als Preiſe an 
Ort und Stelle überreicht bekamen. Nach allen diefen 
Spielen und Scherzen und nachdem wohl der größte 
Teil der „Kleinen“ nach Hauſe expediert worden war, 
nahm das Feſt ſeinen weiteren Verlauf. Am Klavier 
nahm Fräulein Alice St. Platz und ſpielte die Beglei⸗ 


niſt Herr Dr. Heinrich Deſſauer hinzu. Dr. Deſſauer 
tt ebenfo, wie Saudor Vas, ein Schüler Prof, Lambrino's 
in Leipzig. 

»Erbſchaftsregulierungen. Die Regulierung 
der Hinkerlaſſenſchaft folgendender verſtorbener Perſo⸗ 
nen: Paline Bechtel von Nowy⸗Baluti und 
Johann Friedrich Ehrhardt, von Chofuy 
findet am 1. (14.) Dezember in der Kanzlei des Se⸗ 
kretärs der Petrikauer Hypothekenabtellung ſtatt. 

* Subbaftation von Landgütern. Der da 
trikauer Landſchaftliche Kreditverein hat neuerdings 40 
Güter wegen rückſtändiger Raten zur Sub haſtation 
ſtellen laſſen. Darunter befinden ſich folgende im 
Lodzer Kreiſe belegene Güter: Cios ny 4., das 
Mühlenenwefen Ciosny, Dzierzonena und 
Jaſtrzembia Dolna. 

Im evangelifchen Lehrer ⸗Seminare 
hier hat der Unterricht für das Schuljahr 1912/18 am 
vergangenen Sonnabend begonnen, nachdem tagszuvor 
die Seminariften und das Lehrer⸗Perſonal dem Gottes⸗ 
dienſte in der St. Johannis⸗Kirche beigewohnt haben. 
Die Frequenz weiſt in der oberen Stufe 18, in der 
mittleren 27 und in der Unterſtufe 30 Zöglinge auf. 
In der mit dem Seminar verbundenen Uebungsſchule 
befinden ſich in der oberen Abteilung 8 Knaben, in der 
zweiten 9 Knaben, in der erſten 10 Knaben und 2 
Mädchen und in der unteren Abteilung 6 Knaben und 
5 Mädchen. 

* RNätſelbafte Himmelserſcheinung. Der 
„Goniec Czenſtochowski“ ſchreibt: Seit einigen Tagen 
zeigt ſich am weſtlichen Horizont unſerer Stadt ein 
roter, hellflimmernder Fleck, der die Größe des Polar⸗ 
ſterns überſteigt. Am Fre zeigte er ſich um 8 ½ 
Uhr abends. ie dieſe rätſelhafte Himmelserſcheinung 
obſervierenden Perſonen hatten den Eindruck, daß ſich 
der leuchtende Körper immer höher erhebt. 

Nachklänge zum Malecka⸗ P 
Verweſer des engliſchen Konſulats in W. 
Konſul Kimens, überreichte dem Verteidiger des Frl. 
Ketty Maleeka, vereidigten Rechtsanwalt Leon Pas 
pieski, ein ihm von dem bekannten Mitgliede des en⸗ 
gliſchen Parlaments ilipp Morreli aus London im 
Namen der engliſchen Freunde des Frl. Malecka zuge⸗ 
ſandtes ſchönes Andenken in Geſtalt eines filbernen 
Tabletts von hochküunſtleriſchem Werte mit eingravierter 
entf 


rozeſſ. Der 
rſchan, Vice⸗ 


tung zu einigen Geſängen, welche die Konzertſängerin, 
Frl. „Esparſa“, vortrug. Es waren die Lieder: „Un⸗ 


ter dem Linderbaum“ aus d. Felix'ſchen Operette „die 
Kätzchen“, „Weil ich dich liebe“ v. Bowers und die 


„Barcarole“ aus Hoffmanns Erzählung. Dieſen Dar⸗ 
bietungen wurde reicher Beifall geſendet. Noch inten⸗ 
ſiver wurde der Beifall, als Fraulein St. unter eige⸗ 
ner Klavierbegleitung die Lieder: „Lieb mich und die 
Welt iſt mein“ v. Dave Reed, Muſik von Ernſt B. Ball 
und „Was ich habe“ zum Beſten gab und damit ihr 
reiches Können und Verſtäudnis für Salonmuſik offen⸗ 
barıe, Hatte bis dahin in den Zwiſchenpauſen die 
Thonfeld'ſche Kapelle heitere Konzertweiſen gefpielt, fo 
begann dieſe nun im Saale zum Tanze auf zuſpfelen. 
Es wurde bis in die ſpäten Abendſtunden hinein der 
Göttin Terpſichore fleißig gehuldet. 

y. Der deutſchſprechende Meiſter⸗ und 
Mrbeiterverein feierte am letzten Sonntage im 
Saale des 4⸗ten Zuges unſerer freiwilligen Feuerwehr 
an der alten Zarzewskaſtraße ein Spät⸗Sommerfeſt, das 
ungewöhnlich ſtark beſucht war und bei dem es wie ſtets 
urgemütlich zuging. Außer den zahlreichen Mitgliedern 
des großen Vereins und deren Angehörigen waren auch 
Herren und Damen von den Vereinen Konkordia, Da⸗ 
nysz, dem Radogoszezer Kirchengeſangverein u. a, 
Vereinen anweſend und trugen das ihrige zum Amuſe⸗ 
ment bei. Das Sternſchießen brachte manche Ueber⸗ 
raſchungen für die daran Beteiligten, iudem grade ſolche 
Schützen, die ſtets Scheibe vorbeigeſchoſſen, oder den 
Strahl eines Sternes nie getroffen haben, diesmal 
Glück hatten und die größe Anzahl von Enten als 
Preis mit nach Hauſe nehmen konnten. Bis ſpät in 
die Nacht hinein dauerte daun der Tanz und das ge⸗ 
müdliche Beiſammenſein, ehe an den Heimweg gedacht 
wurde. 

Von der 


Handwerkerſchule „Talmud 
Thora“. Wie wir erfahren iſt die Leitung der Hand⸗ 
werkerſchule des Vereins „Talmud Thora“ dem Ju⸗ 
genieur Herrn B. Frumkin anvertraut worden. Die 
endgiltige Entſcheidung in obiger Angelegenheit iſt 
jedoch auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 

„ Nazzia. Im Bereich des 1., 3., u. 5. Poli⸗ 
zeibezirkes wurde geſtern eine Razzia vorgenommlu, deren 


biſſen gepackt, ſtellte er ſich jedoch heute früh ſelbſt dem 
Gericht, wa er ganz erſchüttert den Sachverhalt ſchil⸗ 
derte. — Der Getötete iſt ein der Polizei wohlbekann⸗ 
ter Dieb, namens Antoni Czarniecki, 25 Jahre alt. 
Seine Leiche wurde nach der Totenkammer des Alexan⸗ 
der⸗Hoſpitals übergeführt. 

"3. Abgenommene Diebesbeute. Durch 
die Panskaſtraße gehende Geheimagenten bemerkten am 
Sonnabend gegen 9 Uhr abends in der Nähe des 
Hauſes Nr. 57 zwei bekannte Diebe, die ein Bündel 
trugen. Beim Anblick der Poliziſten warfen die Diebe 
das Bündel von ſich und ergriffen die Flucht, konnten 
aber feſtgenommen werden. In dem Bündel befanden 
ſich Kleidungsſtücke, eine Weckuhr und Tiſchgeſchirr. 
Dieſe Sachen ftahlen fie, wie es ſich heransjtellte aug 
der Wohnung von Aron Zimmermann an der Audrzeſa⸗ 
ſtraße Nr. 51. Die Diebe heißen Moſchek Nein 
ſtein, 19 Jahre und Mordka Kalinski, 20 Jahre alt. 

* 3, Aufgedeckter Diebſtahl. In der vori⸗ 

gen Woche wurden mittelſt Einbruches aus der Woh⸗ 
nung des Aron Cytryn (Wolborska 34) 17 Stück 
Ware im Werte von 200 Rbl., 3 Winterpaletots im 
Werte von 155 Rbl., ſowie Teppiche, Portiereu, filbere 
nes Tiſchbeſteck etc., alles zuſammen im Werte von 
700 Mbl. geſtohlen. Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß der Diebſtahl vom 18jährigen Staujslam 
Muſielak im Vereine mit dem 20 jährigen Franciszek 
Maſchrzak begangen worden war, die im Haufe an der 
Reparatur des Waſſerreſervairs gearbeitet hatten. Eine 
Hausſuchung bei Muſielak förderte denn auch ein Stück 
Ware zu Tage, wahrend bei Maſchrzuk 2 Löffel ger 
funden wurden, die dieſer von einem Unbelfannten auf 
der Straße gekauft haben will, die aber Cytryn als 
ihm gehörig bezeichnet. Muftelat geſtand den, Dieb⸗ 
ſtahl ein, ebenſo daß er die übrigen geſtohlenen Sachen 
dem bekannten Hehler Schmul Kidel verkauft hat, der 
an der Nowoalexandrifska 24 wohnt und bei dem auch 
noch 3 Stück vom beſagten Diebſtahl herrüheende Ware 
vorgefunden wurde. Diebe und Hehler wurden im 
Arreſt interniert, und eine weitere Unterſuchung iſt im 
Gang. 
3. Uederfälle. Geſtern abend, gegen 11 uhr, 
überſtelen 3 junge Banditen im Alter von 17—19 
Jahren an der Ecke der Luiſen⸗ und Beuedyktenſtraße 
den ihnen entgegenkommenden Walenty Skowronski, 
riefen ihm „Hände hoch !“ zu, ſeſſelten ihn dann mit 
einem Strick und entnahmen feinen Taſchen 33 Nhl. 
in baar und eine ſilberne, goldgerändete Ahr, indem fie 
ihm die ganze Zeit ein Stilet und ein Meſſer vors 
Geſicht hielten. Nach verübtem Diebftahl verſetzten fie 
ihm mit einem Schlagring einen Schlag auf den Kopf, 
ſo daß er zu Boden fiel und entflohen. Paſſanten 
fanden viel fpäter den Gefeſſelten, befreiten ihn und 
benachrichtigten die Polizei vom Vorfall. — Stkowronski 
teug in der inneren Weſtentaſche noch 200 Rbl. bei 
ſich, was den Banditen anſcheinend entgangen iſt. 

Auf der Schultzſchen paſſage, in der Nähe der 
Olngaſtraße, überfieſen geſtern bald nach Mitternacht 
den an der Ogrodowa 23 wohnhaften Jczef Malinowski 
vier jugendliche Banditen, warfen ihn zu Boden, kne⸗ 
beiten ihn und raubten ihm daun das Portemonnaie 
mit 21 MdL. Juhalt, die uhr im Werte von 15 Rbl. 
und zwei Ringe im Werte von 20 Rbl. Dann ver⸗ 
ſetzten ſie dem Ueberfallenen mehrere Stockſchläge über 
den Kopf, fo daß er bewußtlos liegen blieb. Als dieſer 
zu ſich kam und die Polizel benachrichten konnte, waren 
die Banditen läugſt entflohen. 

Auf der Brzezinskaſteaße wurden die Eheleute 
Jozef und Marya Ehyliuski ebenfalls geſtern gegen 
Mitternacht von drei mit Meſſern bewaffneten und 
einem mit einem Repolver verſehenen Banditen über⸗ 
fallen, die Geld forderten, 2 Banditen hielten den 
Mann feſt, die beiden anderen die Frau, und alle vier 
drohten, die letztere zu vergewaltigen, falls das Ehe⸗ 
paar nicht freiwillig das Geld hergebe. Natürlich, 
erhielten ſie ſofort ein Portemonnaie mit 5 Rubeln und 
eine Uhr im Werte von 7 Rbl. ausgehändigt und ver⸗ 
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Reſultat die Feſtnahme van 27 Per ſonen war. Unter 
den Arretierten befanden ſich auch einige von der Po⸗ 


ſprechender Widmung. Außerdem ging Herru Rechts lizei bereits ſeit längerer Zeit geſuchte Meſſerhelden und bewußtlos am Boden liegen; erſt ſpäter ſchleppten 
— 4 


fhwanden, nachdem fie noch dem Ehylinski den Pa⸗ 
letot ausgezogen hatten. Frau Chylinska blieb infolge 


halbe Stunde 


ſie 


des ausgeſtandenen Schreckens noch eine 


Beilage zu 


Abend-Ausgabe. 


ir. 


Montag, den (20. August) 2. September 1912 


Vom Miniſterium für Handel u. Induſtrie beſtätigte 


Kur ſe für Buchführung u. neue Sprachen 


Abend ſammeſkurſe und Tageskurſe in einzelnen Gruppen. 


m 


398 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Anapalıe 


ar 


J. Mantinband 


Der Unterricht beginnt Montag, den 2. September d. 
Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7—9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages- als auch den Abeudunterricht betref 


2 


in Lodz, Cegieluiaug 47 
(Ecke Wschodnia ſtraße) 
Telephon Nr. 21 28. 
IJ, um 


nden Info 
Direkter der Kurſe: 


jr abends. 
nnen erteilt. 
J. Bantinband,. 


Aus der Reichs- 
Nuuptſtudt. 
St. Petersburg, 29. (16.) Auguſt, 


(Bon nulerem x-Korreſpondenten.) 


Im ruſſiſchen Minſſterkabinett herrſcht eitel Friede 
und Eintracht. Wir wiſſen das jetzt ganz genan, denn 
das ofziöſe Informationsbureau hat es uz ſchriftlich 
gegeben. Das Unglück iſt nur, daß dieſe Suftitution 
nicht gerade das allergrößte Vertrauen der Oeffentlich⸗ 
keit beſitzt. und darum hört man ite Erklärungen 
ruhig an und fagt ſich: die Gerüchte ber einen Wechſel 
im Innenmiuiſtetum waren berell) Wochen alt, als 
908 Dementi erfolgte. Das iſt tkotz aller bekannten 
Seagfamkeit unſttes offiziöſen Nachlichtenburenng eine 
Re lauge Feift, die nicht lediglich anf das Eile mit 
Wei der Beamten zurückheſührt werden kaun. Und 
man fagt ſich weiter, daß das Dementi nicht früher 
erfolgen kennte, weil e eben Unfrlede und Zwielracht 
gegeben hat. So viel Unfriede und Zwietracht, daß 
ein Krephanowski amd ein Manuchin ſchon die Hände 
vo dem Minifterpärtefenilte ausftrecken konnten. Aber 
es kam anders, ch wurde Verſöhnung gefeiert und das 
Juformationsbuntau vevfaßte ein Denen 

So erzählt man ſich in unferen poltliſchen Kreiſen, 
md ganz am giel vorbeſſchleßen wird man damit wohl 
uicht. Cs it ja kein Geheimnis, daß die Herren Mar 
kerow und Kokowzow zom Tage der Ernennung des 
eßſſeren an nicht die peöften Freunde find, ud es iſt 
ſeht wohl möglich, daß der Premierminiſter das Heran⸗ 
nahen der Wahlen und die, ſoviel man ſteht, nicht eden 
glätzzende Vorbereſteng der Regierungsorhane auf dle 
Wahlkampagne zu einer Aklion benutzte, um fc einen 
penehmerem Kollegen zu verſchafftn. Krephanowski 
jam da i Frage, weil man mit feier, letzten Leitung 
der Wallampagie vor 6 Jahren jo überens zufrieden 
1005 und Manuchin iſt gegenwärtig „modern“. Nun 
haben ſich beide, wie en scheint, den Mund wiſchen 
müſſen, und es bleißt alles beim alten. uf wie 
lange, diirfte wohl ber ll der Wahlen zeigen. 

Freilich, wenn „utuer Herr“ gekommen 
wäre, am Geiſt und Weſen ändert das ja nicht. Mit 
aller Deutlichket zeigt Died wieder die Geſchichte der 
a Akten“ ans der Manuchinſchen Reviſion. 


Epopße geht anf den Bericht zurück, den die 
Rhens und einige Moglauer Blätter über einen Teil 
er Dakumenſe Maunchinz veräffeniliägten. Der Ver⸗ 

faſſer dieſes Berſchſz, Herr Kliaiſchto (Ewow) ist den 
jörden ſchon längſt ein Dorn im Ange, weil er in⸗ 
Age vorkrefflicher Bezlehengen [told inlereſſante Infor⸗ 
maklonen über Dinge erlangt, die man draus nicht 
veröffenllicht ſehen möchte. Schon als wan bor ehtiger 
eit ſuchungen bei den „Virſchewyſa Wedomoſti“ 
ahm, wurde von einer angeblich bevorſtehenden 
haftung Kljalſchro⸗Lwows geſprochen; doch unterblieb 
Bi folge damals. Jetzt glaubte man eine günſtige 
ilegenheit zur Unſchkökſchmachung des mißffebigen 
Sonpiafiften gefunden zu haben, und ſtellte die Une 
Fange Behauptung auf, Herr Klſatſchko habe die 
Dokumente aus der Kazlei Mauuchins geſtohlen! Auf 
Grund dieſer abfurden Annahme erfolgten dann die 
F in der Redaktion der „Rjetſch, und bei 
errn Klfatſchko, 


Kljatſchko den Urſprung feines Berichts: der in der 
Rede ſtehende Teil der ſtreng geheimgehaltenenn Doku⸗ 
mente ſei in einigen Dutzenden von Exemplaren ver⸗ 
fiefältigt (1) und an verſchiedene Perſonen verſandt (1) 
worden. Er, Kljatſchto, habe ein ſolches Exemplar auf 
einige Stunden geliehen erhalten und danach 
Bericht abgefaßt. Wer Herrn Kljatſchko das Exe 
geliehen hat, wird natürlich keine Polizei der Welt in 
Erfahrung bringen; und ſelbft wenn das feſtgeſtellt 
werden könnte, iſt es fraglich, ob man den Täter 
irgendwo belangen köunte. Auch gegen Herrn Klſatſchko 
ſelbſt wird ſich eine Anklage nur ſchwer formulieren 
laſſen, zumal da er die Dokumente ſelbſt ja nicht ver⸗ 
öffentlicht hat. Man wird alſo die Angelegenheit ſchließ⸗ 
lich im Sande verlaufen laſſen. 

Der Fall if aber eine große allgemeine Bedeu⸗ 
tung. Zunächſt läßt er die prinzipielle Frage entſtehen: 
iſt ein Journaliſt berechtigt, Geheimnſſſe, die er erführt, 
und die keine Gtantd- ſondern Kanzleigehsinutiffe find, 
zu veröffentlichen? Wenn man ſich auf den Stand⸗ 
punkt ſtellt, daß ein gänzliches Fehlen von Kanzlei⸗ 
geheimniſſen überhaupt den deglen Zuſtand bildet, muß 
man uubediugt mit Ja antworten. Die Beamlenſchaft 
wird natürlich Nein ſagen; aber da man fchlichlich alles 
was man will ale „Kauzleigehelmnis“ bezeichnen kann, 
fo wird dieſes Nein ſchließlich zu einem beguemen 
Mittel, der Preſſe den Mund zu flopfen. Und da 
kommen wir zum zweiten Punkt: ſolche Konſeguenzen 
wird die Bureaukratie aus dieſer Affäre ziehen? Wird 
ſie die Schuld dem Beamten geben, von dem Herr 
Kliatſchko die Kopie der Dokumenten erhielt? Schwerlich. 
Sie wird die Schuld dem Jonrnaliſten und feiner 
„Frechheit“ zuſchieben. Sie wird die Preſſe überhaupt 
beſchulbigen. Wozu exkſlieren denn überhaupt Zeitun⸗ 
gen? Und da man ſie nicht abſchaffen kaun, ſo muß 
man fie „möglichſt kurz halten“. Wenn man alle 
dleſe Warſcheinlichkelten mit der Nachricht verbindet, 
daß man fi im Inuenminiſterium wieder mit dem 
nenen Preßgeſetz beſchäftige, das wir „einmal“ bekommen 
sollen, dann wird man zugeben müſſen, daß die Per⸗ 
fpeflinen der Affäre Kljatſchko—Mauuchin für die Preffe 
keineswegs raſige find, 


Feſtmahl für die Provinz 
Brandenburg. 


Berlin, 1. September. 
Die Reihe der glänzenden Veranftaltungen am 
Berliner Hofe, die aud Anlaß der Kalſerparade ſtattfiu⸗ 
den, an der bekanntlich dies mal außer dem Gatdekorps 
auch das dritte Armeekorps (Brandenbnrgiſches) teil⸗ 
nimmt, eröffnete Sonnabend abend im Weißen Saal des 
königlichen Schl die Galatafel für die Provinz 
Brandenburg. Kaiſer Wilhelm führte die Kaiſerin, der 
Kronprinz die Krouprinzeſſin von Griechtaland, Prinz 
Eitel Frlebrich die Kronprinzeſſin, Prinz Anguſt Wil⸗ 
helm die Prinzeſſin Eitel⸗Frlebrich, der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meinungen die Prinzeſſin Friedtich Kerl von 
get und Prinz Oskar die Dringeffin Piktsria Lniſe. 
m Lanfe des Mahles erhob ſich der Kaſſer zu folgen⸗ 

dem Trinkſpruch auf die Provinz Bandenburg: 

Meine Herren von der Provinz Brandenburg! 
Die 975 Herbſtübungen und Beſichtigungen des 
Garde⸗ und des dritten Armeekorps geben mir erwünſch⸗ 


aber natürlich wurde nichts kompro⸗ ten Anlaß, die Vertreter der Prolnz Brandenburg und 


mittkerendes gefunden. ‚Heute erklärt nun ert der Reichsbanptſtadt wieder einmal mm mich zit ver- eußeterdentlicher Friſche bewegte, lie 
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fammelır. 


Seien Sie, zugleich 


im 


jeſtät der Kaiſerin und Königin, 
willkommen geheißen in dem Schloß meiner Väter, auf 
dem Grund und Boden der erſten kurfürſtlichen Hohen⸗ 
zollernburg! 

Ich hoffe, Sie ſind gern und leichten Herzens ge⸗ 
kommen und nicht wie jene Abgeordneten der Mark zu 
Kaiſer Sigismund mit begründeten Klagen und Bitten 


um durchgreifende Abhil 


Namen Ihrer Ma⸗ O 
herzlich begrüßt und 


Denn ich meine, wir können 


mit den heutigen Verhältniſſen trotz der Unvollkommen⸗ 


heiten, die 
frieden fe 
riſchen lie 


nun einmal 
u. Vor 
berfällen 


Arbeit und der Gaben 
aber glaubt, Grund zu Klagen zu haben, oder wer neut 


Kraft und Freudigkeit zu weiterer Arbeit — ſei 
es für den eigenen Herd, ſei es für das 
Geſamtwohl — ſucht, der mache mit mir hin und 


allem Irdſſchen anhaften, 
feindlichem Uebermut und 
durch ein ſchlagfertiges Heer und 
eine wachſende Flotte geſchützt, kann in unfe 
neten Slagteweſen der Landmann feinen Adr 
der Kaufmann, Fabrikant und Handwerker 
ſchäfte nachgehen und der Arbeiter ſeines mohlver 
Lohnes gewiß fein; fie alle köunen ſich der Fri 


unferer Kn 


wleder auf ſeinem Wege Halt und 


die Ze 
lande ar 
1912 mit 


0 


et, 


zu⸗ 


Hi 


er 
tur erfreuen. Wer 


ſchaue zurück auf 
wo es nicht ſo wie ſetzt in unſerem Vater⸗ 
ah. Zu ſoſchem Rückblick bietet 
ſeinen Gedenklagen 
es doch 500 Jahre 
non Nürnberg feinen weltgeſchicht. 


jen Zug in 


„die er in die Unterhaltung zog, 


das Jahr 
ante Gelegenheit. 
daß Burggraf Friedrich VI. 


Sit 


die 


äſidenten von Conrad die ver 


ſchiedenſten Vertreter 
munen Großberlins 


vorſtellen und unterhielt 
ſich mit ihnen auf das eingehendſte über die aktueller 
Fragen, die in den Kommunen zur Erörterung ſtehen. 
Viel bemerkt wurde, daß der Kaiſer den Ober! 
meiſter Wermuth in ein längeres Geſpräch zog 
einen lebhaften und animierten Charakter anſtahm. 
Ueber alle von den Städten in Ausſicht genonmeſten 
Pläne zeigte ſich der Kafſer auf das vorzüglichſte unters 
richtet und gab mancherlei Anregungen. Der Kuiler 
war in var züglichſter Stimmung und hatte für alle, 
ein freundliches Wort. 
Auch der Kronprinz ließ ſich eine ganze Auzahl kom⸗ 
munaler Vertreter vorſtellen. 


Die gchmelzer 
und der RNnilerheſuch. 


| Bern, 1. September. 

Ich wurde von dem Präfidenten der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, Herrn Forrer, und von dem hieſigen dentſchen 
Geſandten v. Bßlow empfangen. Herr Forrer empfing 
mich in ſeinem Kabinett im Bundeshanſe, deſſen 
Terraſſe allen Beſuchern der. Stadt Bern wegen der 
herrlichen Ansſicht über das Aaretal und die Berge 
lieb iſt. Das Juner? des bei aller Schli 


ichtheit ſehr 
talen Hauſes wird fetzt, vielleicht ohne da 


Mark unternahm, um auf Geheiß ſeines Kaiſerlichen zu gewinnen, mit Teppichen geſchmſckt, und in agen 
Heren zunächſt als Verweſer wieder Orbnung in die Burcaus fieht man emſigſte Täligkeit. Der Peülthent 
dutch Eigennutz und Willkür verfabrenen Verhältniſſe i echt ſchweizeriſche Erſcheinung: ein weißlackiger, 
zu bringen und die Mark vor dem Untergange zu v er Tellkopf; im Aenzern und in feinen 
retten. Wahrlich eine Aufgabe, deren Löſung nur n Auftreten von größter Einfachheit, Er iſt un) 
einem Manne anvertraut werden konnte, der, wie der frühere Advokat, durchaus nur Bürgtr fein, 
Friedeich, klug, gerecht, enetgiſch und zlelbewußt war Er drückte mir feine Freude darüber aus, daß Kaiſce 
und ſich in Tteue zu Kaiſer und Reich bewährt hatte. Wilhelm nun doch noch komme, gab aber nich zn, 


Wie er die ihm von der Vorſehun⸗ 
erfüllt, und we 


Hohenzolle 
hatte, 


rn auf 


und des Deutſchen Reiches blicken, 


Fundament feſt auf märkiſchem Boden ſteht. 


Friedrich 


feines Geſchlechts hätten ihre ſegensreichen Leben swerke 
nicht vollenden und das Staatsſchiff nicht ſo ſicher oaech 
Brandung, Sturm und Wogen führen können, 
fie nicht ihre Märker hluter 

nachdem das anfängliche Miß 
mit Gu 


Herrn üb 


kiſchen 


rufen, 


aber wie die 


etwanten, 


erſte ſich 


ihm 


nach 


ſtellen mit 


„Hie guet Brandenburg allewege“. 


der märkiſchen Eichen, ) 
märkiſchen Sandes nie alle werden möge, darauf leere 


ich mein 


Glas. 


Hurra! hurra! hurra!“ 
Die Muſik ſpielte den Norckſchen Ma ſch. 


Der 


Kaiſer, der 


der ma 


ſehr gut 


gehabt. 
n gegen den fremden 
und Blut tren zu ihren 
Markgrafen gehalten und ihnen and ihrer Mitte Männer 
von echtem Schrot und Kotu geſtellt, die wie die mär⸗ 
Eichen Sturm und Welter 
eine ſeſte Stütze in Kriegs» und Friede 
Nuch in Zukunft werden — des bin 
brandenburgiſchen Mannen, wenn Kö 
als 


ausſah und 


g zugewieſene Miſſion 
iche Bedeutung der erſte Fußtapfe eines 
märkiſchem Boden für 
das tritt uns heute klar vor Augen, 
auf die Geſchichte des brandenhurg⸗preußiſchen Staates 
deren gemeinſames 
Markg raf 


kommenden Heroen 


Dieſe haben 


wide 


llen boten. 


Es lebe die Provinz Brandenburg! 


ſich mit 
ſich durch den 


unſer Land 
wenn wir 


hätten 


anden und 


gewiß — die 
und Vaterland 
weithin ſchallendem 
Daß ſolche Männer 
mir ſtetg und meinem Hanuſe erſtehen mögen, und daß 
en Kiefern und des 


daß das urſprüngliche Programm dem Kaiſer und 
allen Beteiligten gar zu viel zugemutet hätte 
ählte, wie alle Kantone der Schweiz g lei 
hätten, bei dem Kaſſeebeſuch berückſichtigt zu werden, 
und mit faſt ſchwärmeriſcher Veredſamkelt äußerte ee 
fein Bedauern darkber, daß der Kaiſer die Fahrt auf 
das Jungfraujoch aufgeben müſſe, das Herr Forer 
mit Recht als eine Weltſehenzwürdigkeit beze 
Meine ge, ob etwa die Aengſtlichkeit der 
bei der Aeuderung des Programms mitgewirkt, 
wortete der W iftbent dahln, daß für die per⸗ 
ſönliche heit dez Gaſteg nichts zu fürchten ſef. 
Es geſchehe von Schweizer Selle alles, was mölin 
würe; nad wie er ſelbſt, der ſich immer in nächſter 
Nähe des Katſerg befinden werde, den kommenden 
Tagen nur mit Freude entgegenſehe, jo werde auch 
der Kaiſer nur einer herzlich geſtimmten Bevölkerung 
begegnen. 

Auch der deutſche Geſandte v. Bülow, der mich in, 
ſeiner fchönen, hoch oben im neueren Bern gelegenen Bill 
ſehr liebenswürdig empfing, verſicherte mir das gleiche 
und fügte hinzu, die Verlängerung des Aufentzaltg ur 
dem volkreichen Zürich ſei der beſte Beweis dafür, daß 
der Kaiſer ſich inmitten des Schweizer Landes wohl zu 
fühlen hoffe. Der Geſandte bedauerte nur, daß der 
Kaiſer durch den Ausfall der Tage im Berner Oberland 
mit der Bevölkerung nicht in ſo innigen Kontakt 
komme, wie es zur Ergänzung der offizieſen Pro⸗ 
grammteile erwänſcht geweſen wäre. Weiterhin heſtarigte 


& 


„ 


Die Welt, die fremde, lohnt mit Kränkung, 
Was ſich, umwerbend, ihr geſellt; 

Das Hut, vie Heimat, die Beſchrärung, 
Die ſind das Glück und find die Welt. 


Sfürker uls Du 


Roman 
von 
Käte Lubowski. 
(Rachmuck verb aten), 

(11 Fortſetzung.) 
% Warum nicht? Ich ſehne mich heraus. Mir 
it's Non recht, daß ich über's Waſſer muß. Je 
weiter don dem Auftechten, Untadligen fort ... deſto 


beſſer.“ 
zUnd an mich .. deukſt du gar nicht?“ 
Da trat er ganz nahe zu ihr heran. Seine Lippen 
r wie einſt, als fie nach feine einzige 


ſuchten ihr OB 
Vertraule 


euteſen. 
„Weißt en überhaupt, wann es begann, daß ich 
mich von dem da ben verlocken ließ? — Als 
ich fühlte, wie du dich langſam von mir löſteſt. Ich 


war dir doch früher alles geveſen. Da kam aber plößz⸗ 
lich einer und nahm mir dich ſort . 

Sie ſchrſe leiſe auf. 

„Du lügſt .. nur um dich 
ſagſt du das jetzt.“ 

Er zuckte die Achſeln. 

„Habe ich das wirklich nötig? Jetzt, wo ich fort 
muß, wie das Dfeid aus dem Sia, das une feinen 
Hertn wechſelt, kann ich doch den alten Stall bes 
ſchmuzen, foviel ich mag. — Joh habe mich längſt 
geben Euch unglücklich und ehen gefühlt .. wie 
en ſchwarzes Schaf an dem ſich feder ein bischen 
herumwäſcht, je nachdem er kei wichtigere Verwen⸗ 
dung für ſeine Zeit und Seſfe hat .. Ich bin herz⸗ 
lich froh, daß alles fo gekommen iſt! — So, jetzt 
weißt du es! Um Gottes willen, weine nicht. Di 
ni: in Jahr und Tag deinen Liehften heiraten 


vor mir he rantzureden, 


und in ſchönſter Eintracht mit ihm hier Remoanken nigkeſt erbitten 
chen ich bis Hamburg mitfahre 
Augen Se brach ab. 
ſeukten ſich die klaren Männeran 
„ um etwas jch 
ſahen 


und Kinder züchten, denn ich werde ſchon in 
wieber etwas angeſtiftet haben, was in Euern 
eine Totfünde iſt. .“ 

Sie N mit den Händen das mager 
gewordene Geftät, 
Henri“, flehte fie, „ſage, daß du irre redeſt . 


daß un alles erlogen und nur hinge ſagt war, um mich 
zu äugſtigen. — Fühlſt du denn uicht, daß ich 
dich weiter lieb hobe ... daß ich auch, genau ſo 


wie dit, ſonſt gar niemand auf der Welt beſitze, zu dem 
ich gehöre“. 

Da warf ſich der ſchmalpräſtige, junge Menſch 
auf den Boden der Turmkammer, hieb in ohn⸗ 
mächtigem Zorn mit den Fäuſten um ſich und began 


zu weinen .. . Ohne Laut! Nur feine Schult, 
zuckten 
Und Marte Witt kuiete neben ihm nieder und 


legte ſeinen Kopf an ihre B Sie fühlte, wie das 
da ungeſtüm auf⸗ und niederging .. . und eine ſaufte, 
tröftliche Hoffnung kam ihr, daß doch noch ein Retten 
und Hochbringen möglich jei 

Ohne Zögern erhob fie ſich und lief nach unten zu 
dem, der unverwandt auf die Wanduhr hinſah. Ihre 
Augen hatten einen klaren, weiten Blick. Auf ihren 
Wangen lang eine ſafte Nöte. 


„Ich habe dich mit keinem Wort angefleht, die 
meinem Bruder zuerteilte Strafe zu mildern, Onkel 
Adalbert“, ſagſe ſie raſch. „Du Haft, tauſendmal“ 


recht .. er muß tief bereuen und ehrlich beweiſen, ob 
er dein Vertrauen jemals beſitzen darf .. Daß ich es 
aber trotzdem als furchtbar hart von dir empfand 
daß ich wie gelähmt von deinem Befehl war 
das iſt doch begreiflich. Jetzt endlich wied mir leichter 
zu Mut.. Darum weiß ich auch jetzt erſt, daß ich 
von dir eine letzte Liebesgobe für den Scheidenden er⸗ 
bitten muß“. 

Adalbert von Gadecker 
er dadurch einen Sturm di 


bob beide Hände, als wollte 


„Macht Euch den Abſch N nicht unnötig ſchwer, 
Marte. Mein Entſchluß iſt durch nichts zu er⸗ 
ſchütteru. 


Sie lächelte ihm, wie tröſtend, zu 


„Nicht an ihm wollte ich rütteln. Nur eine Klei⸗ 


Tief 
ihren, 
‚Ste 


nut 


Dir ein Leichtes. 
daß ich ſelbſt 


Angſt und gläubiger Zuyerſicht. 


Da 
Ein Bild 


gebot er ihr, ein Bild von ſeinem Schreib⸗ & 


ihrer 


toten 


Mutter, 


el 


lijch herabzunehmen. Sie wußle, welches er begehrte. 


ſchan 


in den Zelten 


des Leidens aufgenommen. — Mit feſter Hand reichte 


fie es zm 


hin. 


Sie ſahen beide darauf nieder. 
„Du wirft mir keine Schande machen, Marte.“ 
„Niemals, Onkel Adalbert.“ 


„ Willſt 
Mutter ſchwören 2“ 


du 


mir das bel dem Andenken deiner 


„Ju“, ſagte fie feſt und hob die Hand, „fo wahr 
ein Gott im Himmel lebt, ich werde mich immer brav 


halten.“ 
Da 


gab 


llt 


ſelmkommſt, 


er das Bild in ihre Hand zurück und 
lehute das Haupt erſchüpft in die N 
„So mag deine Bilte er 
du nach wenigen Tagen wieder 
ab du nicht Vertrauen und Liebe zu mir faſſen kaunſt. 
Ich halte beides hinfort für dich bereit!“ 
VII. 


„Und wenn 
verſuche, 


Als Klemenz von Gabecker kam, fand er ſtatt des 


einen 
ſen und 
kounte. 
Maske. 
Zwischen p 


Sein 
© 


geordnet, 
Geſicht 
ie Wut 
iel 


freilich 


ſundheit dieſes Mannes verrieten. 
„Uns lockt Berlin wohl gewaltig, kleines Fräulein“, 


wandte er ſich an Marte, 


„zwei Reiſegenoſſen und alles ſo feſt beſchloſ⸗ 
daß er nichts mehr dawider ſagen 
wurde 
über dies neue, 

ſtieg dunkel in feine Stirn. 
vollen Lippen lächelten ſo wohlwollend und gütig, 
die großen, 


langſam 
unborherge 
Aber 


ſeine 


baß 


gelblichen Zähne dahinter die eiferne Ge⸗ 


als habe niemals der Haß 


zwiſchen ihnen geſtanden, „denn Hamburg, weißt du, iſt 
naß und neblig und in feinem Wappen müßte cigent⸗ 
auſta 


lich 
R 


Mundwink 


4 der 
m wachſen“. 
e gab ihm 


el zog fir, 


Antwort. 


mie ſonſt, 


filbernen Burg im rotem Felde ein 


Nicht einmal die 
verächtlich herunter, 


ebene 


(Herr v. Bülow dit Annahme, daß bei dieſer . 


Gebanken waren weit fort... Sie Tiefer 
der bis an das große Schiff ... verſan⸗ 
einem dunkeln Raum und ſuchten nun augſt⸗ 
füllt einen Ansgaug + 
| ri Witt ſtand — gelblich vom langen Stuben⸗ 
hocken dort, wo die Sonne nicht mit ihrem matten 
Schein hinreichte ... Johanna Mertens hielt die 
de beider Kinder, die ihrem Leben früher fo viel 
Wärme und Glück gegeben halten, ganz feſt. In dieſer 
finde lebte das olle Gefühl noch einmal kraft⸗ 
voll auf. Sie wäre am liebſten zu dem Uhliger Herrn 
geeilt, um ihn zu bitten, daß auch fie bis Hamburg 
mitgehen dürfe, aber das war elne Unmöglichteft. Die 
tiefen Augen haften wohl mancherlei geſehen, was der 
Mund verſchwieg. Es hätte alſo leicht den Ayſcheſn 
erwecken können, als ſuche fie eine ungeſtörte Feier⸗ 
ſtunde führ ihre Liebe, 

So ſchwieg fie, blieb und wartete, daß der Jäger 
aus dem alten Uhrgehäuſe hervortreten und zweimal iu 
fein Horn flogen ſollte. Daun war es fo weit. 

Henri Witt hatte den Abſchied von Onkel bereits 
hinter ſich. Er wor kurz und hart gewweſen. 

„Sorge, daß ich dir meine Haud reichen kann, 
wenn du zurückkeheſt“. ... Marte Witt hatte es ſchon 
geſtern Abend abgemacht. 
blies und der Wagen auf die N 
ſie zu ſeiner Tür und riß ſie auf 

Kein Wort wurde gesprochen, 

Nur zwei Hände legten ſich matt auf ihre ſchweren 
Flechten | 
| Der Sieg des kranken Mannes ging mit ihr! 

.. . Sie fuhren in dem geſchloſſenen Coups, 
damit die Augen der Neugier nicht guf ihnen ruhen 
konnten, zu dem nahegelegenen Bahnhof. 

Ueber den Buchener Hof fort ging der Weg. 

In Marie fieberte eine Hoffnung. 

„Er wird iegenwo ſtehen und dem Kutſcher 
ein Zeichen geben, daß er halt . 

Aber nichts dergleichen geſchoh. 

Der Buchener Hof lag längſt hinter ihnen und 
vor dem dunkeln Waldſtrich der Ferne winkten die 
kleinen roten Gebäude des ländlichen Bahnhofs 


Es war jo weit! 
| (Sortfegung folgt.) 


Montag, den (20. Augaſt) 2. September 1912. 


weder politiſche Abſichten vorliegen, noch politiſche Re⸗ 
male a erwarten 125 Der Kaiſer will lediglich 
das Schweizer Milizſyſtem ſtudieren, und Dentſchland 
begreift durchaus die durch die Geſchichte und die 
geographiſche Lage gegebene Situation der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, die ſetzt und immer zu äſtimieren ſei. Auch 
handelspolitiſch gibt es keine Differenzen, und Mei⸗ 
nungsnnterſchiede, wie zum Beiſpiel in, Sachen der 
Gotthardbahn, werden ſich leicht regeln laſſen. In der 
Frage des Feinmehlzolls ift die deutſche Regierung den 
Intereſſen der Schweizer Müllerei bereits entgegen⸗ 
gekommen. So handelt es ſich durchaus nur um einen 
freundnachbarlichen Beſuch, und dieſe Tatſache dürfte 
auch in den Anſprachen zum Ausdruck kommen, die der 
Kaifer und der Präſident am kommenden Freitag bei 
dem Diner im Berner Hof wechſeln werden. 

Brüſſel, 1. September. (Preß⸗Tel.) In der 
„Independance Belge“ veröffentlicht ein Schweizer einen 
Appell an feine Landsleute, fie ſollten bei dem Beſuch 
des Deutſchen Kaiſers ihre Ruhe und Würde bewahren 
und nicht vergeſſen, daß der Kaiſer wohl der Schweiz 
freundſchaftlich und friedlich geſinnt ſei, aber daß doch 
für den Kaiſer durch die ſozialiſtiſche Gefahr die Ver⸗ 
ſuchung kommen könne, ſich die dentſche Schweiz zu 
erobern, 


Die Reuolution in ara. 


Nto de Janeiro, 1. September. (Driginal⸗ 
Kabelgramm der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) 
Die Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus Para, wo⸗ 
nach die Dppoſitionellen unter Führung des Senators 
Laure das Gebäude des Regierungsblattes „Provincia 
de Para“ angezündet haben. Eine revolutionäre Bewe⸗ 
gung iſt auch in Belem ausgebrochen. Einzelheiten fehlen 
noch. Nach der Inbrandſetzung der Zeitungsdruferet des 
erwähnten Blattes begab ſich die Menge zu dem Hanſe des 
politiſchen Fügres Lemos, der ſich gegenwärtig im Gefäng⸗ 
nis beſindet. Auch an deſſen Haus verfuchten ſie Jeuer 
zu legen. Die Polizei griff ein und gab eine Salve ab. 
Bahlreiche Perſonen wurden getötet oder verletzt. Nach 
den letzten Depeſchen iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. Die 
Greigniffe ſollen einen rein lokalen Charakter tragen. 


Die Ichmierige Enge 
uuf dem Balkan, 


Neue Kämpfe zwiſchen Montenegrinern 
und Türken. 


Saloniki, 1. September. 

Amtlichen Meldungen aus Kolaſchin zufolge griffen 
Montenegriner die türkiſchen Blockhäuſer in der Um⸗ 
gebung von Velika an. Eine berittene türkiſche 
Patrouille geriet in einen Hinterhalt und konnte nur 
durch rechtzeitig eingetroffene Verſtärkungen gerettet 
werden. Das Feuer zwiſchen den Montenegrinern und 
der türkiſchen Grenzwache dauert an mehreren Punkten 
mit Heftigkeit an. Der Kriegsminiſter benachrichtigte 
Ibrahim Paſcha in Uesküb, daß nach den Erhebungen 
von montenegriniſcher Seite die Zuſammenftöße an der 
Grenze bei Knlaſchin und Berane auf türkiſche Provo⸗ 
kation zurückzuführen ſeien. Ibrahim Paſcha wurde be⸗ 
auftragt, Diawid Paſcha Weiſungen zu erteilen, 
ſtrengſte Maßnahmen zu treffen, damit Montenegro 
keine weiteren Handhaben für Reklamationen ge⸗ 
Bet und die Ruhe an der Grenze aufrechterhalten 
werde. 


Eine Arnautenbande überfiel die Poſt nach Ipek 


anf der Straße von Mitroviga. Die Bente beträgt 
über 500 Pfund. Der hieſige Wali ift für Saloniki 


auterſehen, während Suleiman Paſcha in Koſſowo als 


ſein Nachfolger genannt wird. 


Die Türkei und Graf Bertholds Vorſchlag. 

Konſtantinopel, 1. September. Der hieſige 
öſterreichiſche Botſchafter hatte mit dem Miniſter des 
Aeußern, Noradunghian, eine anderthalbſtündige Unter 
redung, um darzulegen, daß die Abſichten des Grafen 
Berchtold falſch interpretiert worden ſeien. Die griechi⸗ 
ſche Geſandtſchaft forderte Aufklärung wegen des au⸗ 
geblichen türkiſchen Angriffs auf einen griechiſchen Grenz⸗ 
poſten. Noradunghian erklärte, die Regierung ſei bis⸗ 
her ohne Nachricht über den Zwiſchenfall, verſprach 
aber eine Unterſuchung einzuleiten und die Schuldigen 
zu beſtrafen, 

In Konſtantinopel eingetroffenen authentiſchen 
Meldungen zufolge wurde die Frage der Bewaffnung 
der Albanier in der Weiſe geregelt, daß die Regierung 
die Verpflichtung übernahm, in den exponierten Städten 
Albanlens Waffendepots zu errichten, wo die Waffen 
aufbewahrt werden ſollen, um nötigenfalls unter die 
Albanier verteilt zu werden. Das Waffentragen wird 
nur denen erlaubt, die die Waffen zur Verteidigung 
der Reichsgrenze oder zur Ausübung ihres Berufes 
brauchen. 

Die Maſſakres in Altſerbien. 

Belgrad, 1. September. (Preß⸗Tel.) Aus Alt⸗ 
ſerbien treffen immer neue Nachrichten über die ſer⸗ 
biſchen Maſſaker von Berano ein. Der ermordete 
Kaimalam Hobowitſch wurde von den Türken in 
Stücke geſchnitten, weil er gegen einen reichen Türken 
ein Urteil gefällt hatte. Hunderte von Serbenfamilien 
ſind unter Zurücklaſſung ihres Eigentums nach Monte⸗ 
negra geflüchtet. Der ermordete Hobowitſch war der 
einzige Serbe, der im Staatsdienſte den hohen Rang 
eines Prov 


ſtudiert und ſich mit der Tochter des Admirals Talbot 


verheiratet. 

Saloniki, 1. September. (Preß⸗Tel.) Es ſtellt 
ſich immer mehr heraus, daß der angebliche friedliche 
Rückzug der Albaneſen nur ein taktiſcher Schachzug 
ihrer Führer war. Sie hatten geſehen, daß ſie in 
Uesküb von vierzigtauſend Mann türkiſcher Truppen 
eingekeilt waren, mit denen ihre ſiebentauſend Mann 
einen Kampf nicht aufnehmen konnten. Bei Mitrowitza 
haben ſich nun wieder fünfzehntauſend Albaneſen auf 
freiem Felde angeſammelt und treffen Vorbereitungen, 
einen Vormarſch der Truppen aufzuhalten, 


zgouverneurs bekleidete. Er hatte in Paris f 


Neue Lodzer Zeitung. 


Fr iedensverhandlungen. 


Petersburg, 1. September. (Preß⸗Tel.) In 
politiſchen Kreiſen ſpricht man ſich noch nicht über die 
Chancen aus, die die Friedensverhandlungen zwiſchen 
den türkiſchen und italieniſchen Delegierten haben kön 
nen, da die Frage als ſehr ſchwierig betrachtet 
und hauptſächlich das Schickſal der Juſelu im Aegäiſchen 
Meere nicht leicht zu löſen iſt. Es verlantet an unter 
richteter Stelle, daß die italienifche Regierung nicht auf 
ihre Abſicht verzichtet hat, die Inſel Rhodos zu annek⸗ 
tieren. Wenn Italien deſtvitiv entſchloſſen iſt, dieſe 
Inſel definitiv nicht mehr der Türkei zurückzugeben, 
könnte feine Haltung die Einberufung einer internatio- 
nalen Konferenz veranlaſſen, die ſich mit dem Falle 
befaſſen wird. Bei gleicher Gelegenheit würden dann 
andere Fragen des Orients zur Verhandlung kommen. 

Wien, 1. September. (Preß⸗Tel.) Senator 
Garioni ift mit den türkiſchen und italiniſchen Umer⸗ 
händlern — nach einer Meldung der „Neuen Freien 
Preſſe“ aus Genf in Verbindung getreteu. Die Frie⸗ 
densbeſprechungen werden fortgeſetzt. 

Flucht türkiſcher Offiziere und Beamten. 

Uesktüb, 2. September. (Spez.) Van verſchledenen 
Seiten treſſen in großer Auzahl hier Ofſtziere und tür⸗ 
Nice Beamte aus Ortſchaften, die von Albanern bewohnt 
find, ein. Unter den Flüchtlingen, welche die Angſt um 
ihr Leben aus ihrem Wohnſitz verſagt hat, befindet ſich 
auch der Gonverneur bon Nowybazar. 


. 
P. Belgrad, 2. September. An dem geſtrigen 
Meeting auf dem Theaterplatze nahmen 3009 Ein⸗ 
wohner und viele Offiziere teil. Es wurde folgende 
Reſolution gefaßt: Die Einwohner von Belgrad prote⸗ 
ſtieren energiſch gegen die kürzlich in Novibazar ſtatt⸗ 
gefundenen Maſſakres, denen Ilia Popowitſch und viele 
angeſehene Serben zum Opfer fielen. Die Regierung 
wird dringend aufgefordert, euergiſche Maßregeln zum 
Schutze der türkiſchen Serben zu ergreifen. Die An⸗ 
nahme der Reſolution wurde mit den Rufen: „Nieder 
mit der Türkei“, „Krieg mit der Türkei“ begleitet. 
Auf dem Meeting herrſchte vollkommene Ordnung. Den 
Vorſitz führte General a. D. Boſha Jankowitſch. Es 
ſprachen der altradikale Devutierte Dſhuritſch, der ſung⸗ 
radikale frühere Minifter Pawſtſchewitſch und der Libe⸗ 
rale Profeſſor Baſchitſch. Sämtliche 
Dſhuritſch warfen der Regierung Schwäche vor 

P. Urmia, 2. September. Nach dem Dorfe 
Diſa, Kreis Wergeſew, 35 Weſt im Südweſten von 
Urmia entfernt, iſt eine türkiſche Abteilung, Beftehend 
and 300 Mann Infanterie, 5009 Mann Eſterſſſuwanen 
uud 6 Berggeſchützen abgegangen, um die auftühreri- 
ſchen Kurden zu beſtrafen. Hierauf wurden noch 200 
Mann Infanterie und 2 Berggeſchütze nach dort abe 
kommandiert. 

P. Belgrad, 2. September. Vom Hauptkomitee 
für Landes verteidigung wurde ein großes Meeling ein⸗ 
berufen, auf dem die Bewohner aufgefordert wur⸗ 
den, gegen die Türkei mit aller Energie vor⸗ 
zugehen. 

P. Nom, 2. September. Aud Misrata wird 
berichtet, daß der Feind den Verſuch machte, die italie- 
niſchen Karawanen zu erobern, jedoch zurückgeſchlagen 
wurde, wobei er 100 Mann verlor. Italieniſcherſeits 
wurde eine Perſon getötet und 10 verwundet. 


Der Kampf gegen den ma⸗ 


rokkaniſchen Prätendenten. 


Paris, 1. September. 

Die Kolonne Mangin hat am 30. Auguſt früh⸗ 
morgens ihr Lager bei Suk⸗el⸗Arba verlaſſen und rückt 
nach Süden vor, dem Feind entgegen. Die Nachricht 
von neuen Zuſammenſtößen am 26. Auguſt iſt bisher 
noch nicht beſtätigt worden und klingt auch wenig 
wahrſcheinlich. Oberſt Mangin marſchiert jegt auf Ben⸗ 
Guerir zu. Es wird bekannt, daß El⸗Hiba ſelbſt ſich 
jetzt in dieſem Lager befindet und dort die beſten Kräfte 
ſeiner Kontingente um ſich verſammelt hat; auch ſein 
Bruder und der Khalifa befinden ſich dort, Außerdem 
hat aber El⸗Hiba eine zweite Truppe bei Mechra⸗ben⸗ 
Khallu konzentriert. Dieſer Ort liegt etwa fünfzig 
Kilometer öſtlich von Suk⸗el⸗Arba und an der Grenze 
der Schafe. Man will daraus auf die Abſicht ſchließen, 
daß der Prätendent die Franzoſen in öftliher Richtung 
umgehen und auf dieſe Weiſe in das Schaujagebiet⸗ 
gelangen will. Er iſt deshalb mit feinen ganzen 
Kräften von Ben⸗Guerr aufgebrochen und marſchiert 
gegen Mechra⸗ben⸗Khalln, wo er ſich mit der zweiten 
Gruppe ſeiner Kontingente vereinigen will. Anſcheinend 
will Oberſt Mangin dieſen Plan durchkreuzen und fie 
weder in öſtlicher Richtung umgehen, noch die Vereini⸗ 
gung dieſer beiden feindlichen Kräfte zuſtandekom men 


laſſen. Sein Marſch nach Süden auf Ben⸗Guerir zu 
iſt mit großen Mühſeligkeiten verbunden, da die Ko⸗ 
lonne ſtändig von den Feinden angegriffen wird. (Es 


ſei bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß Oberſt Mangin 
lothringiſcher Abſtammung iſt. Er ſtammt aus Saar⸗ 
burg in Deutſch⸗Lothringen und wurde im Jahre 1866 
geboren. Mangin entſtammt einer lothringiſchen Fa⸗ 
milie, die der franzöſiſchen Repnblik ſchon zahlreiche 
tüchtige Offiziere gegeben hat.) Ueber die Situation 
in den anderen Teilen Marokkos telegraphiert General 
Lyautey, daß die Kolonne Paing im Gebiet der 
Hiainas einige kleinere Stämme zur Unterwerfung brin⸗ 
gen konnte. Der Rogi des Nordens wird aus Safrata ſigna⸗ 
liſiert, wo einzelne feindliche Hiainas und meh⸗ 
rere Deſerteure zu ihm geſtoßen find. In der Region 
von Mekinez wurde ein franzöſiſches Detachement von 
einigen Hundert Kriegern der Beni⸗M' Guild angegrif⸗ 

5 gelang aber, den Feind zurſckzuſchlagen. Auf 

zöfiſcher Seite wurde ein Spahl getötet. Aus 
dem Gebiet der Schauſa werden viele feindliche Bewe⸗ 
gungen gemeldet, es machen ſich ſtarke Anſammlungen 
feindlicher Stämme demerkbar, die gegen Mechra⸗ben⸗ 
Khallu abziehen. Man muß vermuten, daß dieſe Be⸗ 
wegung in der Schauja im Einverſtändnis mit dem 
Prätendenten El⸗Hiba erfolgt, der, wie oben angeführt, 
gleichfalls nach dieſem Orte marſchiert. — In den 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen wird die Frage 
der Zollgrenze jetzt unter einem nenen, ſchon gemelde⸗ 
ten Geſichtspunkte geprüft. Es ſcheint, daß aber nicht 
nur Deutſchland, ſondern auch England gegen die Er⸗ 
richtung einer ſpaulſch⸗franzöſiſchen Zollgrenze Einſpruch 
erhoben haben. 

Tanger, 1. September. (Preß⸗Tel.) Die „De⸗ 
peche Marocnine“ veröffentlicht einen Bericht aus Ma⸗ 


wird | \ 


Nedner außer f 


ſagan, worin feſtgeſtellt wird, daß dort mit der Ankunft 
des Präte ndenten Mulay Hibe gerechnet wird, und daß 
ſich unter der Bevölkerung bereits ſtarke Gärung zeigt. 
Von franzöſiſcher Seite aus wird der Platz auf jeden 
Fall gehalten werden. In Mogador fall nach dem 
gleichen Blatte die Bevölkerung auch ge gen Mulay 
uſſuf fein, Sie hätte Mulan Hiba bereits zum 
Sultan proklamiert, wenn die franzöſiſchen Kriegoſchiffe 
nicht da wären. Franzöſiſche Waren, beſonders der 
Zucker, werden bonkottiert. Den Boykott führt das Blatt 
auf deutſche Anſtiftung zurück. 

Madrid, 1. September. (Perß⸗Tel.) Nach 
einer Meldung des „Mundo“ befindet ſich die Harka 
Mulay Hibas auf der Straße nach Maſagan, ſodaß die 
Rebellen alſo ihren Marſch im Gegenſatz zu den opti⸗ 
miſtiſchen Meldungen fortſetzen. 
Kolonne Mangin befinden ſich auf dem Wege nach Fes. 
Alle dort verfügbaren Streitkräfle werden konzentriert 
und ſollen nach Mechra abmarſchieren. 

Madeid, 1. September. (Spez⸗Tel.) 
einer Depeſche aus Tanger iſt dort der engliſche 
Vizekonſul Johnſton in Mogador eingetroffen. Zu 
feinen Ehren war in Mogador ein Abſchiedsbankett 
verauſtaltet worden. Der franzöſiſche Konſul ver ⸗ 
weigerte ſein Erſcheinen, weil dazu auch der ſpaniſche 
Konſul eingeladen war. Zwiſchen den beiden herrſcht 
eine abſolut feindſelige Stimmung. Der „Mundo“ 
meldet aus dem Susgebiet, es ſtehe in unzweifelhafter 
Weiſe feſt, daß General Lyauley von Meſehra ben 
Abn Boten an El Glaui nach Marrakeſch geſandt 
habe, damit dieſer Mulai Hiba als Löſegeld dierzigtau⸗ 
ſend Mark für die gefangen gehaltenen Franzoſen 
anbiete. 

Der „Imparcial“ berichtet, daß die 
von Boten die Lage für die Franzoſen ſehr erſchwere, 
weil Lyauten, um feine Landsleute zu retten, gezwun⸗ 
gen fei, mit dem Prätendenten als kriegführende Macht 
von Kabinett zu Kabinett zu unterhandeln. 


Umgebung der Kolonne Mangin? 


Die 


Nach 


| Entſendung 


Par is, 1. September. (Preß⸗Tel.) Heute 
Mittag iſt ein Telegramm vom General Lyautey ein⸗ 
getroffen, daß ſich um den Rogi wieder unzufriedene 
Hayainas und deſertierte Soldaten ſammeln. Die 


Lage im Sefrugebiete und in der Ebene von Gais ſei 
gleich geblieben, Im Gebiete von Mekines wurde eine 
ſche Kolonne von hundert grabiſchen Reitern 
angegriffen, wobei ein Spahi getötet wurde. Bei El 
Hadſcheb griffen dreihundert Mauren eine andere Ko⸗ 
lonne an, wurden aber unter Verluſten zurſickgeſchlagen. 
Im Schauiſage biete herrſche eine Gärung, die ſich be⸗ 
ſouders bei Tadla zeige. Zu letzterer Meldung bemerkt 
der „Temps“, daß das beſonders beunruhigend ſel, 
weil ſie auf eine Umgehung der Kolonne Mangin 
abzielt. 

Gaſablanea, 1. 


September. (Preß⸗Tel.) Die 
Kolonne Mangin, die Suk el Arba verlaſſen hat, 
um nach Süden vorzurücken, ſtieß am Morgen des 
29. mit allen Streitkräften des Prätendenten zuſ ammen, 
die unter dem Kommando des Kalifen el Hiba ſtehen. 
Sie ſetzt troß der wiederholten und heftigen Angriffe 
des Feindes ihren Vormarſch auf Ben Gexir fort, 
Die Angreifer ſollen ſehr namhafte Verluſte erlitten 
haben. 

Die marokkaniſche Zollangelegenheit. 

Peris, 1. September. (Preß⸗Tel. Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter in Madrid hat geſtern Paris ver⸗ 
laſſen, um ſich wieder auf ſeinen Poſten zu begeben. 
Die Verhandlungen haben bei den Zollangelegenheiten 
geſtockt, werden aber jetzt in einem neuen Geiſte fortge⸗ 
führt. Man hatte zuerſt daran gedacht, ein Tranſit⸗ 
ſyſtem zwiſchen den ſpaniſchen und franzöſiſchen Zonen 
zu errichten. Aber die Schwierigkeiten der Organiſation, 
wie die Einwendungen der ausländiſchen Kaufleute, bes 
ſonders die der engliſchen und deutſchen nötigten dazu, 
eine andere Löſung zu ſuchen. Es ſcheint nun der 
Status quo als dieſe Löſung angenommen zu fein, 
In Madrid ſchlägt man ein Syſtem vor, wonach die 
Zollämter der franzöſiſchen, wie der ſpaniſchen Region 
einen gewiſſen Betrag den Schatz abführen, der 
aufgrund der Zollerträg jeweils berechnet und ab⸗ 
geändert wird. Wenn dieſe Löſung durch die ſpauiſche 
Regierung vollſtändig angenommen wird, können die 
Verhandlungen in San Sebaſtlan raſch beendigt 
werden. 

P. Gafablanca, 2. September. Eine Abteilung 
Kundſchafter unter der Führung von franzöſiſchen 
Offizieren zerſtreute die feindlichen Abteilungen. Von 
den Kundſchaftern wurden 4 Mann getötet und zwei 
verwundet. 


Die Ereinnille 
in China. 


Peking, 1. September. (Preß⸗Tel.) 

Vize dent Lihnanhun übergab dem Parlament 
eine Denkſchrift in der Anklageſache des Generals 
Santſchenfu, worin dieſer folgender Verbrechen beſchul⸗ 


2 


digt wird. Aneignung von fechshunderttauſend Dollars 
aus dem Revolutionsfonds; eigenmächtige Bildung 
eines Heeres aus entlaſſenen Soldaten; Anſtiftung 


eines Aufruhrs in Wutſchang und Hankau; Mißhand⸗ 
lung von Frauen und Mädchen und Anftiftung einer 
neuen Revolution uur zum Zwecke der Plünderung. 
Der Hutuchta hat den mongoliſchen Kommandanten 
Truppen, den 


der gegen die EChineſen kämpfenden 
Fürſten Daia wegen feiner bisherigen Erfolge zum 
Großfürſten ernannt. In den Neihen der Mongolen 


kämpften japaniſche Inſtruktionsoffiziere. Die ſüd⸗ 
mandſchuriſche Eiſenbahn lehnte das Geſuch des 
Gouverneurs der Mandſchurei ab, chineſiſche Truppen 
in der Richtung der mongoliſchen Grenze zu befördern, 
da ſie neutral bleiben wolle. 

Peking, 1. September. (Preß⸗Tel.) Zwiſchen 
dem Generalgouverneur der Mandſchurei und den 
Gouvernenren von Kirin und Zizikar iſt es zu einem 
Konflikte gekommen, weil ſie ſich in militäriſcher und 
diplomatiſcher Hinſicht ſelbſtändig machen wollen. Der 
Generalgouverneur verlangte in Peking unbeſchränkte 
Oberhand gegenüber den beiden Gouverneuren, iſt aber 
mit ſeiner Forderung nicht durchgedrungen. 

Die chineſiſche Regierung wies fategoriſch die 
Entſchädigungen der Ausländer für die während der 
Revolution außerhalb der ausländiſchen Konzeſſionen 
erlittenen Schäden ab. Bezahlt werden nut die 
Schäden innerhalb der Konzeſſionen. 


Verwundeten der 


Ne, 398. 


Paul Vaurget. 


Der bekannte Romandichter, der als Keluiker min⸗ 
deſtens ebenſo groß iſt wie als Schriftſt gilt als 
Autorität unter den literariſchen Kritikern Frankreichs, 
ſeitdem er im Jahre 1883 in der „Nouvelle Revue“ 


Paul Bourget, 
der berühmte frangöflihe Romanſchriftſteler, oer 
am 2. September feiner 40. Geburtstag feiert. 


und in anderen periodiſchen Schriften kritiſche Aufſätze 
veröffentlichte. Dieſe Mbeiten, denen in den nächſten 
Jahren andere Kritiken ſilgten, behandelten Bandelaire 


Renan, Stendhal Taine, Dumas fils, Turgeufew de. 
Von feinen Romanen iſt pohl der bekannteſte „Le 
diseiple“, Bourget ſchilzett darin, wie ein junger 


Philoſoph durch falſches Aufaſſen der Lehren feines 
Meiſters zum Mörder air feiner Geliebten wird. „Les 
sensatlons d'ltalie“ enthalten die Schilderung einer 
Hochzeitsreiſe. — Paul Bourget iſt ſeit 1894 Mitglied 
der Akademie. 


Kriegstrompete. 
London, 1. Sepiember. (Spez.) 

Das Mitglied des kauadiſchen Parlamentes, Herk 
Aikius, hat ſich geſtern zu einem Berichterftatter über die 
Eindrücke geäußert, die er bei feiner Anweſenheit in 
Europa über die Weltlage erhalten hat. Herr Aikins 
scheint einen Krieg zwiſchen Deutſchland und England 
nicht ungern zu ſehen, denn er malt ihn in den ſchwär⸗ 
zeſten Farben an die Wand. Der Parlamentarier 
dußerte ſich dem Journaliſten gegenüber: „ah habe 
überall die feſte Ueberzengung gewonnen, DB ſich 
Deulſchland und England gegenwärtig im Kriegszuſtande 
befinden. Der erſte Schlag iſt zwar noch nicht erfolgt, 
doch wird der Kampf zwiſchen den beiden rivaliſierenden 
Mächten ſicher in drei Monaten, vielleicht auch ſchon, 
in drei Tagen zum Ausbruch kommen. Die Kampf⸗ 
hähne befinden ſich bereits in der Arena, und jeden 
Augenblick können fie aufeinander losgehen. Deutſch⸗ 
land hat ſich bereits die ſtählernen Sporen angelegt 
und erwartet nur das Zeichen zum Beniun des Kampfes. 
Sobald ſich Kanada über die Lage genau klar fein 
wird, wird es nicht zögern, England mit allen, Krüften 
zu unterſtützen, um die Verkeſdigung der brſtiſchen Ko⸗ 
lonien erfolgreich zu geſtalten. 


Eine ariſtokratiſche 
Fülſcherbunde. 


Nom, 1. September. (Preſ⸗Tel.) 

Die Verhaftung einer ariſtokratiſchen Fülſcherbande 
wird wie ſchon gemeldet, in der Hauptſtadt bekannt. 
Es handelt ſich um Mitglieder der angeſehenſten, 
römiſchen Familſen. Unter den Verhafteten befinden 
ſich zwei Grafen namens Falſacappg und Barbiellini. 
Bei dieſen beiden und ihren Komplizen hat man ge⸗ 
fälſchte Wertpapiere im Werte von mehr als einer 
Million Mark vorgefunden. Die Abendblätter Roms 
kündigten die ſenſatſonelle Entdeckung durch Extrablätter 
an, die in der ganzen Stadt große Erregung hervor⸗ 
riefen. Wie es heißt, hat die Bande nicht nur italie⸗ 
niſche ſondern auch ausländiſche Wertpapiere gefülſcht 
und hat in verſchiedenen Städten Italiens und des 
Auslandes Mitſchuldige. Die Polizei ſucht gegen ⸗ 
wärtig nach der Werkſtätte, wo die Falfiſtkate hergeſtellt 
wurden. 
| Rom, 2. September. (Spez.) Die ſenſatio⸗ 
nelle Fälſcheraffäre nimmt immer größere Dimenſionen 
an. Vierzehn Perſonen aus der höheren Geſellſchafts⸗ 
ſphäre find bis jetzt verhaflet worden; darunter befin⸗ 
den ſich auch zwei Frauen. 


Die Schreckenstat eines 
Schweizer Soldaten. 


Genf, 1. September. (Spez.) 

Zu der Schreckenstat des jerſinnigen Soldaten in 
der Hafenſtadt Romanshorn wird noch gemeldet. Als 
ſich Schwarz zum Militärdienft ſteute, fiel den Offi⸗ 
zieren bereſts das Weſen des J auf und man 
vermutete ſchon damals, daß er geiſtig nicht normal ſei. 
Jedoch vergaß man, ihm, als er zürückgeſtellt wurde, 
das Ordonanzgewehr abzunehmen. wird weiter ver⸗ 
ſichert, daß bereits vor 14 Tagen die Stadthehörden die 
Militärbehörden auf das fonderbare Verhalten des 
Schwarz aufmerkſam machten und darum baten, ihn 
durch die Aerzte auf ſeinen Zuſtaud unſerſuchen zu 
laſſen. Unter den Getöteten befindet ſich der Direktor 
der Romanshorner Gasanſtalt, einer der Shwerver⸗ 
letzten ringt mit dem Tode. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß das im“ dem Hauſe gefundene Gewehr nicht die 
Waffe des ierfinnigen Soldaten iſt, dieſer hat vielmehr 
ſeine Mordwaffe und 30 Kugeln mit ſich genommen. 
Fenerwehrleute, Bürger und Polizei haben gemeinſam 
mit Bluthunden die Verfolgung aufgenommen und es 


gelang ihnen, Schwarz im Walde aufzuſtöbern, jedoch 
konnte der Wahnſinnige abermals entkommen. Wie es 
beißt, ſoll der geiſtesgeſtörte Soldat abermals auf der 


Flucht einen italieniſchen Staatsangesörigen erſchoſſen 


haben. 


‚Montag, den (20. August) 2. September 191. 


Romanshorn, 1. September. Der geiſtesge⸗ 
rte Soldat Hermann Schwarz, der aus feiner Woh⸗ 


15 auf Paſſanten ſchoß und dann flüchtete, iſt von 
der Polizei überwältigt worden, nachdem er noch einen 


der Verfolger, den Küfer Enderli, erſchoſſen hatte. 
feen der ſelbſt durch Schüſſe ſchwer verletzt iſt, hat 
inögefamt fieben Perſonen getötet und mehrere ſchwer 
verletzt. 


Sarah Bernhardt. 


Die ewig junge Sarah Bernhardt, der es vielleicht 
garnicht fo angenehm iſt, durch ihr geſtriges 50 fähriges 
Jubiläum an ihr Alter gemahnt zu werden, iſt noch 
immer imftande, und em 


ihre Zuhörer hinzuteißen, 


Sarah Bernhardt, 


olles Haus iſt ihr auf jeder ihrer Gaſtſpielreiſen, fo 
boch 9 die Eintritcheiſe angefeßt fein mögen, ſicher. 
Ihre „Kleopatra“, ihre „Toca, ihre „Ramelien« 
dame“, — als die wir auch in Lodg Gelegenheit hatten, 
fie zu bewunderg — fanden in Europa und Amerika 
ein ſtets begelſtertes Auditorium. Weniger Anklang 


Nene Lodzer Zeitung. 


— Nr. gog. 


dicken Strich, die früh hereinbrechende Dunkelheit er⸗ 
ſchwerte den Fliegern die Orientierung und den Nach⸗ 
richtenbureaus auf der Strecke die Beobachtung der 
Apparate, und als Caſpar die Ziellinie durchfuhr, war 
es wieder die Dunkelheit, 115 71575 teilweife Beſchädi⸗ 
ung des Apparates zur Folge hatte. 

1 ro 15 unginſigen Witterung herrſchte in 
Johannisthal reges Leben. Sämtliche Verkehrsmittel 
waren überfüllt. 

Der Start lag in den Händen von Ingenſenr 
Golde und Kapftänſeutnant Kaiſer. Um 3 Uhr 46 
Minuten meldete als erſter Boutard feinen Start au; 
gleich darauf ſtieg er auch ſchon auf ſeiner Taube mit 
Oberleutnant z. See Schulze als Paſſagier auf, fliegt 
zwei Runden über dem Flugplatz und verließ dann in 
50 Meter Höhe das Flugfeld in der Richtung auf 
Lindenberg. Kaum hatte er den Flugplatz verlaffen, 
da ſetzte ein leichter Regen ein. Trotzdem aber ließen 
ſich die übrigen Teilnehmer nicht abſchrecken, auch 


weiterhin ihre Maſchinen fahrbereit zu machen. Als 
Zweiter verließ Referendar Caſpar auf Rump⸗ 
ler⸗Taube mit dem bekannten Freiballonführer 


Gericke an Bord um 4 Uhr 5 Minuten den Platz. 
Caſpar ftien in gewohnter Weiſe ſofort auf eine Höhe 
von 200 Meter und war bald bei dem trüben Wetter 
den Augen der Schauenden entſchwunden. Kaum hatte 
Caſpar das Flugfeld verlaſſen, ſo ſetzte ein heftiger 
Regen ein, der zahlreiche Zuſchaner zwang, unter die 
Tribünen zu flüchten, während ſich auf den Stehplätzen 
ein ſchwerzes Regenſchirmdach über der zahlreichen 
Menge wölbte. um 4 Uhr 26 Min. kam von Lin⸗ 
denberg, der erſten Etappenſtation, die Nachricht, daß 
Caſpar die Wende marke in vorſchriftsmüßiger Meife | 
paſſiert habe. Um 4 Uhr 35 Min. kam aus Waid⸗ 
mannsluſt die Meldung, daß Bou tard ordnungsmäßig 
die Richtung nach Oranienburg fliedend, Waidmannsluſt 
paſſiert habe. 

Nachdem der Referendar 


Caſpar vom Flugplatz 


verſchwunden war, machte Baierlein ſeinen Olto⸗Doppel⸗ 


decker flugbereit. 5 Uhr 47 verließ der Pilot mit dem 
Leutnant von Linſing an Bord in großer Höhe und 
in großer Schnelligkeit den Flugplatz. 6 uhr 07 wurde 
er in Lindenberg geſichtet. Zwanzig Minuten ſpäter 
war er auf dem Flugplatz van Schulzendorf eingetroffen. 


ſe in item Auftreten in männlichen Rollen, wie 
ee a in Roſtands „Aiglon“. Die ber 
rühmte Troßödin verſuchte ſich auch als Schriftſtellerin, 
als Malerin und Bildhauerin. Sarah Bernhardt ſoll 
auch am nächſten Gaſtſpiel Profeſſor Max Reinhardt 
in Paris teilnehmen. 


Der Wettflug 
„Rund um Berlin“, 


Der Flug „Rund um Berlin“ hat nicht alles ge⸗ 
halten, was man von ihm erwartete. Nur drei von 
den elf Fliegern haben die Strecke bis zum Ziel durch⸗ 
flogen. Gerade die heißeſten Favoriten Hirth und 
Stiploſcheck hatten Notlandungen vornehmen und auf 
die Weiterfahrt verzichten müſſen. Referendar Caſpar, 
der gleichfalls ſeit langem zu den beſten Fliegern 
(äh, hat zwar das Ziel überflogen, dabei aber ohne 
ene Schuld „Bruch gemacht“. Die beſte Leiſtung des 
erften Tages ſtellt mit 1 Stunde 21 Minuten der 
Aug des Harlenpiloten Leutnant a. D. Krüger dar. 
Nach ahm erzielte Baierlein auf feinem Otta⸗Zweſdecker 
1 Stunde 32 Minnten die zweideſſe und Meferendar 
Caſpar auf feiner Eteſch⸗Rumpler⸗Taube mit 2 Stun 
den 32 Minuten, wobei auf eine Notlandung weit über 
eine Stunde entfiel, die drittbefte Zeit. 

So ſchlecht dieſes Ergebnſg des erſten Tages er⸗ 
ſcheint, jo kommt man doch, wenn man die Vorgänge 
näher prüft, zu einem wefentlich günſtigeren Urteil. Die 
Organiſation war nicht ſchlecht vorbereitet, aber das 
wenig vorteilhafte Wetter machte durch alle Pläne einen 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


„Populäres Theater“. „Der ſtandhafte 
prinz“ (Ksiaze niezkomny), Tragödie 
in 5 Aufzügen von Calderon de la Barca, 
ins Polufſche überſetzt von Julius Skowacki. 
Zur Eröffnung der neuen Spielſaiſon am Sonnabend 
abend wählte ſich das Populäre Theater unter Leitung 
des bekannten Schauspielers Herrn Mielewski, die in 
der Slowackiſchen muſtergültigen Uebertragung nachge⸗ 
dichtete Tragödie von Calderon de la Barca „Der ſtand⸗ 
hafte Prinz“ (El prineipe constante). Von den 108 
Komödien, 88 Autos sacramentales, 200 Loas und 
zahlreichen Eutremss, die man Spaniens bedeuten ſtem 
Dramatiker zuſchreibt, gehört — nächſt „Das Leben ein 
Traum“, „Der Arzt ſeiner Ehre“, „Der Alcolde von 
Zalamea“, „Der ſtandhafte Minz“ zu den bekannteſten 
und am meiſten aufgeführten Werfen. In dieſer Tra⸗ 
gödie zeigt ſich Calderon wiederum als der größte 
y katholiſche Dichter“, den der Katholzismus hervorge⸗ 
bracht hat. „Der ſtandhafte Prinz“ 15 eine Mättyrer- 
Tragödie großen Stils. Ein Sieg des Geiſtes, der 

Miheheit, des deals. Fernanda, der Prim von Por⸗ 
tugalſ will die Mauren beſtegen, um das Ehriſten⸗ 
tum zu verbreiten. Der mauriſche König nimmt ihn 
gefangen und verlangt Ceuta als Löſegeld für den 
Prinzen. dernandos König und Bruder willigt ein. 
Doch Fernando will dieſen Kaufpreis nicht annehmen. 
Er will keine Opfer. Das christliche Ceuta ſoll nicht 
mauriſch werden. Die Moſchee ſoll nicht an Stelle der 
Kirche treten. Er ſömpft und leidet im Namen Chriſti. 
Es ſchrecken ihn nin des Kerkers Schauer, er bleibt 
feft im Glauben. Der Glaube, die Idee iſt ihm alles. 
Sein Feldgeſchrei iſt: Wis und Ehrſſtus. Er hat den 
großen, unbefiegbaren, unbezwingbaren Glauben an 
Chtiſtus. Wer in ihm üb ſagt Fernando, ſtrauchelt 
nicht, und ſterben für den Glauben iſt eine heilige Sache. 
Int Tode beſiegelt Fernando feine Chriftustreue, Fer⸗ 
nando iſt kot, aber die Idee ft nicht tot. Fernando 
Wirkt als Märtyrer, die Idee aber iſt unſterblich, ſie 
lebt in ſeinen Getreuen. Der mauriſche König wird 
befiegt, Die Idee iſt Trumpf. Mit großer Geſtal⸗ 
tungskraft hat Calderon diefe Mürtyrertragödie ge⸗ 
ſchaffen. Die Charakterzeichnung ift ſcharf und die 
Sprache rein und edel. Es fehlen hier die ſtörenden 
Allegorien und Perſonifakatlonen abſtrakle Ideen, mit 
denen Calderons Dramen fo häufig überladen find, Die 
polnische Nebertragung von Slowackk ift eine muſter⸗ 
gültige. All die voetiſchen Fineſſen und die ſtim 


N 


Als die Dunkelheit bereits in Johannisthal eingetre ten 
war, landete er um 7 Uhr 16 Min. auf dem Johan- 
nisthaler Flugplatz. Baierlein hat alſo zu der 101 
Kilometer betragenden Strecke 1 Stunde 39 Min. ge⸗ 
braucht, was für Doppeldecker eine ſehr gute Zeit iſt. 
Ungefähr eine Stunde vor ihm war Krüger, der um 
4 Uhr 54 das Flugfeld als Vierter verlaſſen hatte, als 
Erſter gelandet. Der kühne Harlanpilot hatte eine 
Stunde 21 Minuten gebraucht. Die höchſte | 
erreichte Höhe betrug 800 Meter, und er war der ein⸗ 
zige, der an allen Wendemarken deutlich geſichtet wer⸗ 
den konnte, und ſie auch ordnungsmäßig paſſiert. 

Von den anderen Teilnehmern kam nur noch Re⸗ 
ferendar Caſpar auf ſeiner Rumpler⸗Taube in Johan⸗ 
nisthal glücklich an. Allerdings hatte er, nachdem er 
Lindenberg glatt umflogen hatte, bei Franzöſiſch Buch⸗ 
holz eine Notlandung um 5 Uhr 7 Min. vornehmen 


müſſen. | 
um den noch ankommenden Fliegern in den 
Abendſtunden die Landung zu erleichtern, Hatte man 


den Schültte⸗Lanz⸗Ballon, der gerade einen ſehr ſchönen 
Flug vollführt hatte, mitten auf dem Flugplatz veran⸗ 
kert nud daun die Lichter eines mächtigen Scheinwer⸗ 
fers darauf derichtet, der auf dem Turm der Zeppelin⸗ 
dalle aufgeſtellt war. 
Licht dieſes Scheinwerfers bei ſeiner Landung derart 
geblendet, daß er die Nähe des Bodens überſah und 
die Taube buchſtäblich auf den Kopf ftellte, doch blie⸗ 
ben wie durch ein Wunder Flieger und Paſſagier Ger 
ricke, gänzlich unverſehrt. Auch die Flugmaſchine blieb 
unbeſchädigt, nur die Propeller wurden zerbrochen. 


mitten durchgebrochen wurde. 


von ihm 


Caſpar wurde durch das grelle 


Der Anfall des ve PA 


Berlin, 1. September. (Spez.) 

Zn dem Unfall des Militärfrenzerd „3. 2“ er⸗ 
fährt die „Kölniſche Volksztg.“ folgendes : 
Das Militärluftſchiff „J. 2“ ſtieß bel der Rückkehr 
von einer Fernfahrt nachmittags 1.15 Uhr gegen einen 
Schornſtein, der infolge des Anpralls einſtürzte. Der 
Schornſtein fiel auf den Luftkrenzer, deſſen Gerüſt 
Eigenartigerweiſe blieb 


jedoch die Hülle nuverletzt. Das linke Höhen⸗ und 
Seite nſteuer wurde abgeriſſen und die Propeller auf 
der linken Seite verbogen. Auf der rechten 


Seite ſind Hülle und Seitenſteuer, ſowie die Propeller 
unver ſehrt. 

Als das Luftſchiff landen wollte, waren wegen des 
heftigen Windes die Halteſeile um den Schornſtein 
einer Lackfabrik geſchlungen worden. Eine heftiger 
Anprall brachte den Schornſtein zum Einſturz, der auf die 
hintere Gondel fiel, Ein Arbeiter erlitt einen Arm, 
bruch, ein Offizier wurde im Geſicht verlezt. 


Die Lemberger 
Eiſenbahndiebſtähle. 


Wien, 1. September. 

Die ſeit 1909 ſpielende Affäre der Lemberger 
Eiſenbahndiebſtähle hat jetzt eine überraſchende Wen⸗ 
dung genommen. Ein höherer Beamter des öſterreichi⸗ 
ſchen Eiſenbahnminiſteriums, der zur Unterſuchung der 
Angelegenheit nach Lemberg gefahren war, entdeckte in 
dem Zimmer eines auf Urlaub befindlichen Stadthalterei⸗ 
beamten eine Porzellanſchale, die aus einem vor kur⸗ 
zem zur Anzeige gekommenen Eiſenbahndiebſtahl her⸗ 
rührte. Der betreffende Beamte iſt der Schwieger⸗ 
ſohn des ſtellvertretenden Direktors der Staatsbahn⸗ 
direktion in Lemberg, der ſich zurzeit ebenfalls auf 
Urlaub befindet. Auf Grund der hierauf angeſtellten 
Unterſuchung iſt ſetzt gegen den ſtellvertretenden Direk⸗ 
tor das Diſziplinarverfahren und die Strafunterſuchung 
Uingeleitet worden. Ebenſo wurde den Vorſtand des 
Frachtmagazins in Unterſuchung gezogen. 


Das Gutachten 
über Amundſens Südpol⸗ 


Zu der Mitteilung eines auswärtigen Blattes, die 
wiſſenſchaftliche Kommiſſion, welche die Beobachtungen 
Amundſens unterfucht, habe feſtgeſtellt, daß Amundſen 
den Südpol nicht erreicht habe, ſondern eine Viertel⸗ 


„Norſt Telegrambyrau“, der Profeſſor der Mathematik 
Alexander, der Amnndſens Beobachtungen 

habe vor einiger Zelt einem Blatte gegenüber geäußert, 
es liege die Möglichkeit vor, daß die Stelle. an der 
Amundſen die Flagge hißte, ungefähr eine Viertelmeile 
vom Südpol entfernt ſei. Amündſen ſelbſt ſei indeſſen 
am Südpol geweſen, da er, wie ſeine Beobachtungen 
ergeben, weite Strecken nach allen Richtungen hin 
zurückgelegt habe. Außerdem iſt zu beachten, daß das 
Ergebnis Profeſſor Alexanders nur ein vorläufiges ift. 
Die endgültige Nevifion der Beobachtungen Amundſeus 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. F. Przyſusti — Warſchau, A. 
Michelſen — Haſenpot, A. Michel — Kaliſch, A. Karlewsk! — 
Mors zalkun, F. heiß — Dresden, S. Hinze Frankfurt, a. O. 
Martd — Neuftettin, S. Rapaport, ©. Pleſch — Warſchau, 
M. Stelmangn? ird M. Kumiltin — Mitoler, 


Ghets aufBerlin , . 
1 8 . 
5%. ſunere Anleihe 19 
&%, innere Anzeihe 408, 
Veömtenanleiße 1. 


Expedition. . 
%% Bot ei 
Cbriſtianla, 1. September. 4% Bopenteesitufanhhriife 


4 
5% Warichaues 
Kling, Ran und Löoenſt 
Jute „ . . 
Rudskl und Go. 


meile von ihm entfernt geblieben ſei, erklärt heute das ! 


durchſehe, 9 


Grand Hotel. E. Staeger — London, N. 
Petersburg. A. Hartjeil — Warſchar, G. M. 


ien berg 


J. Vincent — gille, S. Samuel — Liban, 
Sharkom, E. Sengel — Worſhan, M. Tre 


2 


F. Voetter — Breslau, 


ziloſte — Budaveſt, 


— Odeſſa, J. Leben — Baku. E. Miſſuna — Nie . 
Lucht — Warſchan, F. Saciuk — Nadom, R. Hambn — 
Brünn. 


B 


Hotel Viktoria. B. Damoſem 
Grodno, M. Schulze — Crimmitſchau, 9 
L. Wilſch — Wien, T. Kleſel — Orozejewice, F 
Suwaski, S. Bankier Radom, L. Bkumental, I. 
F. Schuffelhauer, J. Stamirowökf und Frau, 9 
— Warſchau, J. Dokmack — Czarnomorze, A. Sieber 
Kuna, S. Bromberg — Miendzyrzecz. 
Hotel Polski. Giegurzynki — Petrikau, 
S. Akkerberg, M. Buctewiez — Marian, M 
Brzezin, L. Pelzer, G. Arlet, O. Ende, Buchol 
€ in — Lenzyce 
otel Imperial. 3. Getmann — Milng A. To 
Petrikau, F. Karanowski — Pelrikau, D. Kaufma, 
R Grin — Radom, M. Dikonin — Nowo-Nadoms“, 
Gertler — Keler, 


S 


St 


Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall⸗Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Dellen 
1 


in Warfchau. 
London den 30. Anguſt 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 78 / Kaffe, Pfd. St. 79%, 3 mts. ruhte 
215 


Ain ene! „ ſteicend 
Zr „ 207½ behautet 
Blei 20% ſtramm 


alles pro Tonne, loko London. 


VBaumwoll⸗Ber icht. 


Telegramme von Hornby, Hentelryk n. Co, 
Baumwollmakler, Liverpaol. 
Vertreten durch E. A. Ranch u. Go, 
Eröffnungs Notierungen. 
Liverp aol 2, September. 1912. 


Auguſt Januar Febrnar .. A 
Auguſt⸗ September Februar Mürz. . 880 
September Oktober. März April.. . . 537 
Sktober November April Ma. . 58 
November Dezembet Mal Jun 385 
Dezember Januar 1013 584 Anni Jul 387 


Neundeme ruhig. 


Börſenberichte. 
Warſchauer Börſe. 2, September, 1912, 
Brlef. 


Geld. Traus 


kaatsrente 49 0.85 


milfiont 


% Warichaner ftdht, Nfar 
andbri 


er 9 


larıbbriel 
Lodzer Vranbbrief 


e hm re (neue) 
Haufmannäbanthr god,. 
„Ffandbrſeſe in Petrikan » 
„ Biandbriefe in Wiinnna 
iötontobon? in Warſchau. 
Warſchauer Handelsbank 0 


Botarboiv, 
damiezeie, 


örfe 
\ 


esburger B 
Satatärente u Petersburg 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lopzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le b 
Petrſtanerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 2. September. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 11° Würme 
Mittags 9. Try 3 
Geſtern abend d, 125 
Barometer: 751 mm gefallen 
M 20 


vollen Momente find von Glowacki in glänzend gehobe⸗ 
nem Stile wiedergegeben worden. 
Herr Direktor Mielewski verſtand die ideal ge⸗ 


führte Frl. Eve de Milo, Alle deref Bilder: 
„Der ſingende Waldvogel beim Son⸗ 
nenaufgang“, „Anſichten von Vene⸗ 


haltene Haptſigur der im Glaubenseifer zingenden Prin⸗ 
zen Fernando mit künſtleriſchem Takt und vielen Zügen 
einer echten, warmherzigen Menſchlichkeit ung nahe zu 
bringen. Die Herren Dabraws ki (mauriſcher König), 
Orlit (Muley), Ortowsti (Alfonſo), Wirski 
(Henrique), Jablonski (Tarudaute), Piekarski 
(Don Juno), zeichneten ihre Figuren mit markanten 
Zügen. Frl. Koch als Phönix war in den erſten Sce⸗ 
nen etwas befangen. Sie hätte mehr aus ihrer Reſerve 
hervortreten ſollen. 
ſedoch ihre Rolle künſtleriſch zu geſtalten. Das Theater 
war ausverkauft und dem verdienſtvollen Direktor, Herrn 
Mielewski, wurden zahlreiche Blumenſpenden übermittelt. 
H. Z. 

Scala⸗Theater. Die geitrige Eröffnungs⸗Vor⸗ 
ſtellung hat vor total ausverkauftem Haufe ſtattgefun⸗ 
den und die Mehrzahl des Publikums wohl auch befrie⸗ 
digt. Den Reigen der Vorführungen eröffneten die 
Akrobaten modernen Styls „Solca and Partner“, 
die vorzüglich arbeiteten und infolgedeſſen auch großen 
Beifall ernteten. Mit gleichen Kundgebungen wurden 
die Leiſtungen „The Ma deops Scala⸗ Girls 
vom Alhambra in London, die Mirakel⸗ 
Tänze ausführten, aufgenommen. Brothers 
Ewariſte, die nach dieſer Nummer auftraten, 
können tatſächlich als die beſten Xylophon⸗Virſuoſen der 
Gegenwart bezeſchnet werden. Trotzdem ſie mit den 
ängeln der Orchesterleitung zu kämpfen hatten, riß 
ihr Spiel zur Begeiſterung hiu. Namentlich die 
Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“ wurde ſtürmiſch 
applaudiert, jo daß ſich die beiden jugendlichen Virtuoſen 
zu verſchiedenen Zugaben veranlaßt ſahen. Der Drath⸗ 
ſeilakt fiel aus, doch wurde dafür Lotte Sarrows 
Mimodrama „Die Ehebrecherin“ mit äußerſt nachhaltig 
wirkenden Effekten eingeſchaltet. Hierbei kamen auch 
Dekoration und Ausftattung, über welche das Theater 


In manchen Partien verſtand fie 


von Aſſyrien zieht Zaga, eine egyptiſche Prinzeſſin, bes 
gleitet von ihrer Schweſter Rea und ihren Sklavinnen 


dig“ und „Venedig bei Nach t“ waren dazu 
geeignet, das transformatiſche Talent und die prächtige 
Stimme der Sängerin zur Geltung kommen zu laſſen. 
Anhaltenden Beifall ernteten „es Armand“ 
vom Zirkus Buſch in Wien mit ihren dreſſierten Hun⸗ 
den. Die Thiere, meiſt Forterriers, gehorchen auf den 
leiſeſten Wink und führen alle ihre Kunſtückchen, 
Saltis uſw. mit der größten Bereitwilligkeit aus. Hoch⸗ 
komiſch wirkte die Scene vor der Kaſerne, mit der 
Verhaftung des Betrunkenen und die Scene im Kinder⸗ 
zimmer, wobei die mitwirkenden Vierfüßler beiſpielloſe 
Intelligenz an den Tag legten. Der deutſche Geſangs⸗ 
Humoriſt, Herr Walter Renard, düfte ſich die Gunſt 
des Publikums im Fluge errungen haben, obſchon auch 
er ſchwer mit der „Taktloſigkeit“ zu kämpfen hatte, die 
ſich das Orcheſter ihm gegenüber ſchuldig machte. 
Diktion und Stimme ſind vorzüglich, auch liegt der 
ganzen Vortragsweiſe eine fold ſein berechnete Noncha⸗ 
lante zu grunde, daß ſelbſt die pikauteſten Wendungen 
naturgemäß erſcheinen. Mit Beifall wurde infolge⸗ 
deſſen keineswegs gekargt. 

Den Clou des Ganzen, weuigſtens was Infcenie- | 
rung und Ausſtattung anbelangt, bildete entſchieden 
Londons letzte Senfation „Das Opfer“, Ballett⸗ 
pantomime (allegoriſch⸗dramatiſches Idyll), verfaßt und 
vertont von Francis Boher, ausgeführt von Kahli⸗Ru's 
Company mit nachſtehender Beſetzung: Prinzeſſin 
Zaga—Kahli Ru, Rea, ihre Schweiter — Miß Jeanne 
Remi, Lotos, Lieblingstänz. d. Prinz. — Miß Laurence 
Morel, Ozru, ein Krieger — Mr. Harry Vane, unter 
Mitwirkung des Ballettkorps. Der Inhalt der Panto⸗ 
mime iſt etwa folgender: 

Am Vorabend ihrer Vermählung mit dem König 


in die Wüſte, um der Sphinx ihre Verehrung darzu⸗ 


in ſo reichem Maße verfügt, voll und ganz zur Gel⸗ 
tung. 
Herrren Hans Ludolf und Dr. 


„ Vacano auf der 
einen durchſchlagenden Erfolg. Die düſteren Eindrücke, 
welche es hervorgerufen, wurden durch die Me, 
Danell's Truppe total verdrängt. Alle Glie⸗ 
der derſelben entpuppten ſich als vorzügliche Rollſchuh⸗ 
läufer und Akrobaten, die es auf dem Gebiete dieſes 
Sports zu überraſchender Vollkommenheit gebracht haben. 
Der gezollte Beifall war wohlverdient. Ju das Bereich 
des Phantaſtiſchen und Poeſtevollen — durch wunder⸗ 


munas⸗ volle Dekoration, Lichteffekte und Koſtüme unterſtützt — ihrer Schweſter Rea 


Da die Darfteller, Frl. Lotte Sarrow und die 


Höhe ihrer Aufgabe ſtanden, erzielte das Mimodrama 


bringen. Zaga liebt ſeit langer Zeit Ozru, der vor 
langer Zeit in den Krieg zog, ſie ohne Nachricht 
laſſend. Ahnend, daß er ihr untreu geworden, ver⸗ 
ſpricht ſie ſich dem aſſyriſchen König. Verſtört, trau⸗ 
rig und mit ſorgenvoller Miene ſitzt ſie allein, abſeits 
von den anderen. Plötzlich erſcheint Ozeu. Er erblickt 
Zaga und geſteht ihr ſeine heiße Liebe. Rea unter⸗ 


bricht ihn und berichtet ihm von Zaga's bevorſtehender 


ihr Herz. Er ſchließt in feine Arme — feine 
Königin. 

Die Aufführung wurde beifällig aufgenommen. 

Die Reckakrobaten Brothers Borg⸗ 
hardts erzielten einen durchſchlagenden Erfolg, auch 
brachte der Kinematograph eine Reihe ſehr ſchüöner 
Bilder. 

Schon heute ein Geſamturteſl über die Stellung 
abzugeben, welche das Scala⸗Theater hinfort in der 
Reihe unſerer Variets's einnehmen wird, wäre ver⸗ 
früht. Es ſtand geſtern eben alles nach unter dem 
Einfluſſe des ſoeben Geſchaffenen, beinahe noch Unvol⸗ 
kendeten, fo daß viele Mängel, die ſich fühlbar machte, 
auch nur von dieſem Geſichts punkte aus beurteilt wer⸗ 
den dürfen. Das Beſtreben der Direktion, dem Publi⸗ 
kum ein auserleſenes Programm zu bieten, ließ ſich 
auf keinen Fall verkennen. 

Zenſurverbote. Am 21. Anguſt (3. Septem⸗ 
1 wird den Rigaer Blättern zufolge, die neue Spiele 
ſaiſon am Stadttheater mit Wagners „Fliegender. 
Holländer“ eröffnet. — Wagners größtes und erhaben⸗ 
ſtes Werk „Parſifal“ ſollte auch in der kommenden 
Saiſon zur Darſtellung gelangen; leider hat die Zenſur 


ſie 


in Petersburg, der das Werk eingereicht wurde, die 
Aufführung nicht geſtattet. Das gleiche Schickſal hatte 
auch Schönherrs gewaltiges Bauerndrama „Glaube und 
Heimat.“ 
Theaterchronik. 
„Thalia Theater“. Die Eröffnung der 
Thegterſaiſon findet am 15. September ſtatt. Zur 


Aufführung gelangt am Sonntag abend die überaus, 
komiſche Operette „Die Schützenlieſel“, Montag abend 
geht der Schwank „Das Familienkind“ in Scene. Die 
Proben beginnen am 8. September, 

Populäres⸗Theater. Morgen findet im 
Populären Theater eine große Feſtvorſtellung zu Ehren 
J. S. Kraszewskis ſtatt. Zur Aufführung gelangt ein 
Luſtſpiel von Kraszeweki „Nied kasztelanskı” in g 
Aufzügen. Der Vorſtellung wird eine Vorleſung aug, 
der Feder des Herrn St. Lapinski vorangehen. 

Großes Theater. Heute feine Vorſtellung. 
Morgen: „Dr. Seifenblus“. Am Freitag gelangt ein neues 
Lebensbild, das bereits in Amerika mit ſtürmiſche m 
Erfolge aufgeführt wurde, zur Aufführung. Näheres 
diefei ge. 


Hochzeit. Ozen überredet ſeine Geliebte auf alles zu 
verzichten und fein Schickſal mit ihm zu teilen. Zaga 
eulſchließt ſich, Krone, Würde, Thron, Macht und 
Reichtum der Liebe zu Ozru zu opfern. Sie übergibt 
ihre Krone — und bietet Oꝛru! 


O. 


Jüdiſches Sommertheater (im 
Zirkus am Targowy Rynek). Heute Liebens Dram! 


„Blind aus Liebe.“ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Pekerſilge, Telephon Kr. 1179, — 
Empfang nur von diplomierten e u unentgeltlich Plombieren kranker en 45 Kop. Käuſtliche 


beten tabnürtlichen Kräften + Bühne a 75 Kop. ahnentfeenug 15 Kop. 


Die Rabinets find mit elektrischer Zahnziehen ohne 


Montag: den (20. Auguft) 2. September 1912. Nr. 398. 


Einrichtung ausgeſtattet. — — — 


II 8 


has-Selbstzünder 


unühertroffen — nur erste Qualität 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
99 Petrikauerstr. N 184, 


1 


5 Im Hofe — Elngann im Jur. 


5810 
Hiermit teile ich dem verehrten Publikum mit, daß Herr 
Josef, Sohn d.Leib Szper 
ſelt dem 1. April d. J., nicht mehr er mir ange sun und feit 


leſem Tage nicht mehr perechtige f meinem Namen irgend 
welche Gelber zu kaffee ober De Lungen abu — 


Chemiſche Jabrit von 
Franz Josef Engel 
Lodz⸗Moskau. 


Der Unterricht in der 


Privat⸗Knaben⸗Schule 


. SO HUTL. 2 


egaqun am 20. Auguft neuen Stils. Anmeldungen neuer 
ler werden täglich von 9—7 Uhr entgegengenommen | u: 


karate 18 (Nikolajewskaſtr. 83). 


An N [ N le für das Örtliche Gewerbe, 


für ärztliche Abtellungen. 

Bureau für chem, - techn. Ratschläge 
Chemischen 
U. tachnsches 


Laboratorium d. „Dereiniten Chemiker“ 


u kung Dominikiewicz. 
Sehsjährines Veſteben. 10917 


Baumeister St. Matysek, 


Panska⸗Straße Nr. 46, 10581 
fertig fete aged 12 | en Wohnungs, Fabrits- 
und Wirkſchaftsgebäude an, führt die technſſche Aufficht 
in Lodz u. 

„Ypownaro Nonomenia"“ fir 


ugegend u. fir auch Koſtenanſchläge laut 

egterungsinftitutionen an. 

Mme Annette 
(Corſets Pariſiens) 

Audrzejaſtr. 4 Telefon 10-88, 


iſt aus Paris zurückgekehrt, wovon fte die geſchätzte 
Damenwelt in Kenntnis ſetzt. 10913 


Die Ziegelei in Srebna 


hat auf um Klinker⸗ und Lochziegel. 
Bien Kompagnon a . 


wird ein 


Ganze 
gebrochener 


Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 
meint und Goldplatten auf der Stelle 


Roy, — Für langjährige Dauer wird 


Schmerzen. 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 


Kals- Keren ‚Denhrleiden |? 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 10% 
57 Uhr Petrika 
165, (Ecke Anna, 2 

Telephon 13-52 


Dr. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
e für Haut⸗ u. vene · 
riſche Krankheiten. 


Syrechſt. v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
Bachm. Sonntags von I Uhr 


Dr. Felix Stusiewiez 
Aubzrejaftr. 18. 
Weng lechts⸗ und 
Haut- Krankheiten. 

echt von 0-11 und von 


bb. Sonne 8 
$ Nor, ah. Bow u. Yeiertao 


Telepbon A. 26-26, 
Dr. Jelnicki, 


Andrzejafte, 7, Tel. 1700 
m u. Gejälchtöfenntheiten. 
Syrechſt von 9-12, 5-8, Damen 
EN Sonn- und Ra 


Dr. J. Edelbergs 


Aeroucheur und Spezlalarzt für 
Frauen- und Kinder krankheiten. 


dane Bis 1. 115 vorm. und 
n ein halb Z ubr nachm. 
Widebniafer. 6. Telephon 24. 


Dr. med. Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗, 
veneriſche und Haar⸗ 
Nrankheiten. 
Zawadfkaſtr. Nr. 

Oc Wulgzangka, 1080 
cube bels unb 5-8 


. 
Fe g a 
untag nur von 9-12 mit, 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann® 


Petrikauer 145. Tel. 29:00 


Dr.med. Michal Kantor 


Ehirurgifche Krankheiten 
wohnt leit 14478 

Poludniowa 3. Tel. 1827 

Spee 9. 10 u. 3-6 br, 


dr. L. Prybulski 


Tubniowa 2, Telefon 18:50, 
m für Haut Saar. 
Feller. Fraugh. Kgsmetif und 
Pännerihwäe. (Bebandl, nach 
Ehrlidj«Hata (intrabenßſe 600 
und 914 ohne Jernfsſtüörung). 
Je nee 

raklans⸗NRaffagel. 


18, 


Damien von 5 


herrsthalllihe Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und 3 per 1. ra = 
du vermieten Petrikauerſtraße 90, 


| oder 2 Kabrifiäle: 


ni Dobem Tempel 40110 Glen, eventuell audi Molinung mit 
Garten, Vorau gend urobem Schuppen su bermieten Dinge 110, 
b a Dei ıtfans Aa, 11 eren 455 1955 


Wohnung geſucht, 


beſtehend aus Zimmer und Küche evtl. 2 Zimmern und 
Küche mit Bequemlichkeiten, in 2 Näße des Neuen 
Minges, Gefl. Offerten unter „K. K. 15“ un die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes erbeten. 10647 


Lohnweberei 


im vollen Betrieb, beſtehend aus 23 Stück 72, engl. 
Stühlen glatt & carr. in jeparatem Saal, mit ſämtli⸗ 
chem Zubehör fofort zu verpachten. — Offerten erbeten 
unter „Exiſtenz“ in die Exped. dieſer Zeitung. (10832 


Gut erhaltene ſtehende 


Dompfmaſchine, 


don 4 bis 6 HP. bei 8 Atmoſphären Druck, zu 1 7 
geſucht. Carl Steinert. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrifauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicka 
(Eingang auch von der Evangelieka Rr. 2). 
Telephon 19-41, 15816 
Bacher u. Lichtheilkabinett e e ELEND, | 
Duröbleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Förperinnern mit Röntgenſtrahlen, Heilun 


der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowski. 


Blittuntersuchung * Shi und Tan derselben 
it Biirlich-Hata 606. 


an, täglich von 8-2 und 5—9. 
Für Damen beſoudere Wartezimmer. 


I. J un 


Krutka⸗Straße Nr, 9. 
Veneriſche, Haute, Haar⸗ und 


Geſchlechts⸗trankheiten. 
e IE 
A Uber. Tel. Bm . 0005 


dr. med. Ceyderg 


deweſ. mehrjähriger Urgt der 
fene agen“ 

Ordinzert für: Geſchlechtsz. Ve⸗ 
Teriſche und Haut⸗Krankheiten. 
Syrechſt. v. 10—1. B-8, Sonn- 
mei daten p. Bg bd deen 
. 5-6 ubr. beſon. 

deres. e m 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26.50 


Dr. L. Klatschkin, 


ouftautiuer-Straße N. 11. 
Syphilio- Haute, Geschlechts ⸗ 
n. Harnorgankranlheiten. 


rechſtunb. 9-1 u. 8-8 bend. 
557 Deren . Wartezimmer 
Don na 


Dr. med. N. Sadkowskl 


wohnt Jene Borrikauszftrahe 120 
ind empfängt m ſuneren PTR: 

275 F ee Spez.) 
em 915 


vogel von 5 


Aüde 


Künstiyes Geschäft 


40 | fir Sänhtes umb Sänpteeinnen, | 
gen eine aute e . 
ebenverbienfe in ihren 


u ſowie 
Wol- und el ar- 
beiten. Jr. f Steinbardt, 9805 
fofaftr, Nr. 46. ſtr. Nr. 46. — — 


Ein Hum Kumnivanı 


010 billig für 180 
l. ſowie ein Rollwagen, 
e Dlugaſtr. 10575 


3¹ 


— 
Trommel- 
Nähmaschinen 


zu verkaufen. desgleichen auc 
eine qutnähende Maſchine⸗ 
16 Rbl. Vetrifaueritr. 103, W. 


2 Betten 


mit . zu verkaufen. 


Karolaſtr. 4. W. 6. 10949 


{oje und Adr. Dittaftt, 36, 
Sbkech nden 1 50 f und 8 Wb © Lake 11084 


Derzierter Reden, 


Tisch. Eijenftähte, Ei er 
„ Dttomane, zei Bettitellen 
. ie 


1 a billig wenn vv 0. 
fort au verkaufen. Widzewe 
Nr. Wohn, 


ein guigehender 10839 


en Ade 


it umſtändehalber pe. 
Oktober zu vermieten 

ſenſtraße 49. Näberes au 
erfragen beim Verwalter. 


Standesamt Lorem 
Nürnberg. 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht daß 
1. der Formermeiſter Jo⸗ 
hann Wilhelm Gaffner, 
wohnhaft in Nürnberg, 
Sohn des Gießermeiſters 
Johann Gaſſner, und 
ſeiner Ehefrau Auguſte, 
geborenen Volk, wohn⸗ 
baft in Hasloch. 
die Anna Auguſte Julie 
Kohler, ohne Beruf, 
wohnhaft in Etzenricht. 
Tochter des Hauptleh⸗ 
rers Leonhard Kohler 
und ſeiner Ehefrau Ebri- 
ſtine, geborenen Jakob, 
wohnhaft in Etzenricht 
die Ebe mit einander 
eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des 
Aufgebots bat in den Ge⸗ 
meinden Nürnberg, Ehen ⸗ 
richt und einer in Suched⸗ 
niow geleſenſten Zeitung 
zu geſchehen. 

Nürnberg, 29. Aug. 1012. 


2 


nz P Ten 


Prüsssche Patentwände 


D. B. P. 118048, 118077, 151308 und 134103. Russland 1229798. 
bestehen nur aus Stein, Zement und Eisen, 
tragen sich frei und sind die solldesten Scheiden ande 
Banpolizellich genehmigt, als Balkenlagen und Decken nicht belastend. 


garantiert, — Meparaturen und Umarbelten 
TAAR 


I hm = Anh] 


Toca 


beitehend aus 6 Zimmern, 

ont, ſowie aus 2 Zim⸗ 
mern im Hofe ſofort oder 
dom 1, Oktober zur vermie⸗ 
ten. Ziegelſtr. 25. 10780 


Schallsicher, nagelfählg, trocken und rissefre l. 
Die Wände eignen sich auch als Aussenwände für Lagerschuppen und Schennen, 


als Umwährungs- und Obstpallesmauern, sowie als apppelte Aussenwände 3 
Hollerung für Viehställe etc. 
BERLIN sw. 


Prüss’sche patentwände d. m. b. H, Schönebergerair.18 
Generalvertreter: 0 


HUGO FORSTER, Stuck- und Putz- Geschäft. 
Lodz, Debowastrasse 3, Telephon 27.61 


Von Aerzten ehen als e ene Einreibung 0 bei 
Neuralglen, Rheumatlemts, Ischias. M- 
gräne, Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf der Haut und mit Watte 
und Binde umgeben — Gefahros — Prompt wirken 


Man verlange in den Apotheken ausdrlicklich Heine Beng 
41 Rue Blanche, Paris — Preis per Schachtel Rbl. 1.20. 


Echt nur mit der Rosa-Banderolle und Mamenszug Dr. J. Bengus. 


us von Dr. Bengue, 


— 
 Biültlareo,Brieg, S 


Bex. Breslau. 


für Satt- und 
Sokomobilen ir Satt- uns 
Moderne Dampfmaschinen — 

jeder Grösse und Ausführung. 
Sachgemässe Konstruktion. Lange ® 
Lebensdauer. Gedieuene und ele- 
83901 gante Ausstattung, = 
Vertreter: Ernst Kuntze, Lodz, 
Karolastrasse M 


Der Standespeamte. 
11052 Torſtel. 


Er 


On, 7 Kuacc0Bb ha- 
Benson THMwasim 
oxaors, Danuhun edanges = 

ne Ir 8a era, NOAJAHTE 


üpezaozenis upomy 
nor» 6 
55 bell Pa, 


Der Heritömte und bekannte 
Safnteciniter und Wftftent 
„ Wajubaum 
{ft mit 2912 30 Dankſchreiben 
von Denkilten unb Kranten aus 
dem Auslande wrückgekehrt. 
a e me ere Surggen und 
dei eine Steilung, mit einent 
ang Don ROL. zu finden. 


Nhl. 2000-2500 


werden zu leihen nefucht. Ber. 

145 us deſchloſſen. 50 erten 

unter B. B. an bie Ero. on 

Blattes, - 11619 
Suche ein deutschen 


Fräulein 

1 
Rr dc 
2 . en . Gegielniana 10, 
Stock Front von 12 ar 


8, 


rerbftumden. 


11018 


Laden -Prünlein 


für Näderei wird jofort geſucht. 
bevorzugt werden folche Die imot 
im een W. 
er erfahren Wulcganskaftr. 145 


Ta oda 


wird at arfucht, b. 
A. KIMPFEL 
_ Diuga Nr. 50, Ede Sieloma. 
Anftänbiges dentſches Bränlein, 
weißes Kult bar Im Dann 
eien Hagen, aer 
arbeiten, Man euren.  Geibts- 
Ra lane im feinſten geſcheft v. 
Serre 8e gi 
werben, . 2 anlucht, Rübere 
6 übe, Betr, 124, 


1 8 h 


ver en ein anktän- 


üdchen 


Ein 


Lehrling 


́cr ruflg, 
reiben ir 5 
Bol fant bie 8 . N. vi 


Handschrift ver Hi ges 
ſucht. Näheres 155 a 
parterre, 


Ein Wechsel 


| über bl, 850 per 2078, Mus else 
eb. d der Ordre Gebr. 
At vert ren gegangen, And 
ür ungültig erelar 
Alen wird get 
. 10 


i 
0 
i 


Penſiannt für Schüler 
hüherer Lehr -Anſtalten 


Gegr. 1892. 


Herrliches Familienleben, gewiſſenhafte Körperpflege, gute reichliche Kost, 
günſtig gelegen, geſunde Wohnung, Beaufſichtigung der häuslichen Arbeiten . 
Hauslehrer. Von Eltern und Lehrern vorzüglich empfohlen. 


E. Beste 


10304 Breslau, Feldſtraſſe Nr. 44 


Monatsschrift zur Selbslanfertigung der 
Kinderkleidung und Kinderwäsche. 


6 e cee = 


Fir dio Jugend, Kinderarzt, 


Hansiran. 
Achten Sie genau 
uf Titel u. Verlag 
(John Henry Schwerin, 
Berlin W. Bf, 
ern 


— John Henry Schwerin, Wer: 
FRELPFFERRFEEEIRRENN ee 


Josef Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53, 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


‚Reiche der 
‚Abonnements 


17036 


auserlesene Weine, Gognae’s, in- u. ausländ. 


ur, 7 jähr. Mädchen, und zur 
Sul in der Wirtſchaft N. Nicht. * Herbsifischfi trifft 
* Liköre. Astraehaner Kaviar uz ag a ui 


Allein-Verkauf für Lodz und das Petriknuér Gourernement 
von Weinen aus den Apanagegütern, von Kennern als die 
= besten Weine anerkannt, 


F 
A usverkauf Lehrerinnen, 


Kontoristinnen, 
von e Telbftgewebten e d in Wolle und Baum Kassiererinnen, 


140407 ) 


lle Men: und Stück igſt, Peſte Bepunämitelle 
5 eſte, in derber beer l. 6 eee, Wi 2 1051 Bonnen, 
Otta er 2. Etäde. Eingang Ahıleaanafaitt, 120. i | Pflegerinnen 
„ 


Nähterinnen u. s. W. 
n fend iche eng 3 


Tohnende Fabrikation g 


fur Stadt u. Sand, Mit einigen Taufenb Krongn ſofort eine neue ea „hier, W 


e eee de e e Nec, m. b. H. In von 0 42 m 
exe: tatis innen 7 a 
We dd g Wien eee a m Dies e 


Hnanb [yers 


norepaar co macnopraut | 

22215 BEAa Ra ff ER 
me a Ansöpexra, 

| . Guaronοαααν, 5 


| vagonoh ro- babpnR B. 1106 


Nedakteur und Herausgeber A. Trewing. 


Zi 


Alle Leh 

e 
| lle Le rer hie Nurfe von 1 5 Meiter 
TTT Sirenen 
ſiedie dingen u prattiichen kolnrierten Modentafeny Anſchgunngs. | dinnus bekannten 10 0 esel. 
Unterricht gebentt Buchbandlung Horn (Inhaber Akademie, Leingig, b 
Wintopr). 10669 durch die en 


Zu baden 
Kent 


WOHNUNGEN 
6 1 und Küche mit 
allen Bequemlichkeiten, 
Fahrſtubl und e 
1915 find vom 1. Oktober 
912 zu nermieten, Ramrot« 
Straße Nr. 7. 10623 


3 Zimmer und Hache 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
ketten vom 4. Oktober zu 
vermieten. Przelazd 67. 
W. 1. 10806 


I Zimmer nd fache 


lehne ein, einzelne, Zimmer 

went ober pont 1, Oktober zu 
teten, arglaſtraße 26, 5 

einen helm Packer pen. 

ya, 

Dellen. 10 


Sohn rule 43, 
Berihiedene 


817 
Wohnungen 
1. 2 und 3 immer und Küche 


mit Boqu ga Alb 4 8058 
1 5952 ‚afjane Schultz He 

Safonina 1b, iu agen Leim 
Skrusch 11024 


3 Zimmer und Rüde 


mit Bequemlichkeit jepara« 
tem Corridor auf d Ziegelſtr. 
Nr. 91 pom 1. Oktober ge. 
u vermieten. In erfragen 
„Struſch dortſelbſt. _ 10867 
Slowianskaſtr. 11 ver 1 Oktober 
au vers teten, 


Iimmer u. Küche 

1 Laden u. Zimmer 

8 SE für ein N in chxiſtl. 
eren Haufe. 

1 eden enen 


Bl Di 


1 2 An i eee N a Zu 100 


Wohnung 


. 22 ni 
u 7 00 au de e. ur 
tage vom 

. Tone: Ne. 


In vermieten 
in oder vg! 8 8 di 
mi die u, Pequenis 
fit um n fa ark. 
ai 
uadrat- en zu, Bern 


es ohwadowskaſtr. 48. 


mübl. m. 


ot, forie  nmer nun afe 
ee eee, nu ore fer 


in grobe 


Zimmer 


15 ſengratem Aungangz varterxe. 
1 75 jaftr. runteten. 


Lem Im bien) 2 


öh. krontammor 


mit ſeparatem und ag 
Beguemlichkeiten und Gas⸗ 
Beleucht ſofort zu 9 
ten. Petrikauer 225, W. 1 
SS 
Ein helles, freundliches, 
geräumiges 2fenſtriges 


möbl. Zimmer 
ah 118 chen] 5 55 


Mittagstiſ 


verabfolgt. Widzemskaſtr. 
Nr 10 b W. 53 Offieine 
aaa, 45 Eingang. 10065 


Ein Zimmer 


per ſofort zu vermieten. 
Nikolajewskaſtr. 20, Front. 
I. Etage. 11049 


AL infeuberem Hanfe,2 Biene 
5 e ERBE 
Mort Lad. Eu 


Ein möbl Zimmer: 


I. Etage, Fahrſtubh und 
Zenkea eizung, ger ſoſort 


nermieten, Nawrotſtr. 
15 7. Queroffizine. 10976 
Ein 10951 


Kanalier- Zimmer 


mit beſonderem Eingang. 
eue lich, u. Bedienung 
zu vermieten. Dlugaſtr. 72, 


Fo And 1 


A Herren bei auſtän⸗ 
biger Familie, AS 
A aſtr. 29, W. 


Natbrot. 11031 


Rofatt ons-Schnelnte ra Bor e Loder Zeifüng. 


Montag, den (20. Auguſt) 2. September 1912. 


und ihr zerſchlagener Mann, da auf ihre Hilferufe 
. lien, ſich nach dem Polizeirevier, wo 
vom Ueberfall Bericht erſtatteten, Die fefort einge⸗ 
letete Unterſuchung ſcheint von Erfolg gekrönt zu ſein, 
enn die Eheleute Chylinski erkannten in einem von 
& wührend der Nacht verhafteten Männern in der 
Perſon des 22 jährigen Maryan Krzuezkowoki einen der 
am Ueberfall beteiligten Banditen. Dieſer leugnet ſeine 


En 


Schuld, trotzdem fein Anzug ganz mit Straßenſchmutz 
ba l. Während er Finn Chylinska zu Boden 


warf, muß er fich ſelbſt über und über beſchmutzt 
haben. — Die Unterfnchung iſt im Gange. 
Schlägereien und Meſſerſtecher ien. Am 
Sonnabend wie guch am Sonntag wurden im Streit 
nachſtehende Pexſonen mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt; In der Brzezineka⸗ Straße Nr. 13 die 19 jährige 
Tauba Arnſel; in der Alexandrowska⸗Straße Nr, 98 
der 24 ſährige Arbeiter Ignacy Waligurski, in er | 
Zachodnig⸗Straße Nr. 11 der 18fährige Joſef Klim⸗ 
czak; in der Alerandrowska⸗Straße Nr. 119 der Za⸗ 
jührige Ziegelſtreicher Felir Macioszezuk! an der Ecke 
der Gluwna⸗Straße der 54⸗fäheige Weber Guſtaw 
Anders; in der Zielona⸗Straße Nr. 12 der 32ſährige 
Weber Wladyslaw Kozlowski; in der Lagſewnickaſtraße 
hinter der „Grabina“ der 24 jährige Fleiſcher Waldemar 
Nonke; im der Zachodniaſtr. Nr. 20 die Arbeiter 
Eduard Kopczynski und Franziszek Olesz, erſterer 24 
und letzterer 20 Jahre alt, und au der Ecke zer Guber⸗ 
natorska⸗ und Widzewska⸗Straße der 19jäheige Fabrik 
arbeiter Alexander Skoneczuy. In allen dieſen Fällen 
mußte die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

Vermißter Knabe. Am Freitag mittag hat 
ſich der fünfährige Heineſch Kramm von der Wohnung 
jeiner Eltern in Nuda⸗Pabianſckg entfernt und iſt bis⸗ 
her nicht wieder zurückgekehrt. Wer den Aufenthalts⸗ 
ort des Knaben kennt, wird erfucht, im Hauſe Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 150 hiervon Mitteilung zu machen. 8 

»Selbſtmordverſuch. Die im Hanſe Mie⸗ 
dzianaſtraße Nr. 3 ‚mohuhnften Eheleute Kielinski ge» 
rieten geſtern in Streit und dies gab dem Ehemann 
Franciszel, 25 Jahre alt, zu einem Selbſtmordverſuch 
Veranlaſſung. Ser Genannte nahm eine Karbollöſung 
zu ſich, lh iſt ſein Zuſtand nicht gefährlich. 

„ iinbeitelibare Telegramme: Landan aus 
Andiſchan, Friedmann aus Jekaterinodar, Walbeck aus 
Kaliſch, Adamek aus Nikolaſew, Gumnow aus Niſchny, 
Goldkorn aus Barwonkow, Pauline Keller aus Jalta, 
Lewitsfi ans Serebr. Bora, 


Schach. 


Ruſſiſcher Schachkongeß in Wilng. Heute 
ſpielen: Niemzowitſch mit Rabinowitſch, Flamberg mit 
Alpin, Lewitzti mit v. Freymann, Bernſtein mit Loewen⸗ 
fh, Rubinſtein mit Salve. Alzechin ift frei. 


Sport. 


g. Meiſterſchafts⸗Fußballwettſpiele. Am 
nefttigen Sonntag fanden wiederum zwei Wettſpiele 
ſtatt. Vormittag wurde der Wettkampf zwiſchen 
„Victoria“ und „Sport⸗ und Turnverein“ ansgefochten; 
beide Vereine ſchienen in der Spielfähigkeit auf gleicher 
‚Höhe zu ftehen, und deshalb geſtaltete ſich das Wett⸗ 
Wel recht intereſſant. Victoria, die beſſer kombinierte, 
übervorteilte den Sport⸗ und Turnverein und trat ihm 
in der erften Halbzeit zwei Tore. Doch im der zweiten 
Halbzeit verglich Sport⸗ und Turnverein das eine Tor. 
Das Spiel endigte zugunſten Victoria mit 2 : 1. 
Im Nachmittag⸗Wettſpiel trafen ſich Ladałi Klub 
Sportowy“ mit „Widzewé. Dieſem Spiele wurde 
wenig Beachtung von Seiten des ſportliebenden Publi⸗ 
kums geſchenkt, da man das Mefultat ſchon im Voraus 
wußte. Das erſte Goal ſchoß LEödazxi Klub Sportowy 
dem Gegner, aber bald darauf wurde das getretene Tor 
durch einen ſchönen Durchbruch von Widzew verglichen. 
In der 35. Minute erzielte E. E. 8. das zweite Tor. — 
Die zweite Halbzeit geitntete ſich recht verhängnisvoll 
für Widzew. E. K. S. ſchoß nicht mehr als 9 Bälle 
in das Widzew⸗Netz. Das Wettſpiel endigte 112 1 
zugunſten Lödzki Klub Sportowy. 


Aus der Provinz. 


Zgierz. Zur Arbeitseinſtellung der 
Lohnweber. Am verfloſſenen Freitag traf der 
Chef des Lodzer Kreiſes Herr Makarow hier ein, um 
ſich über die Motive der Arbeitseinſtellung der Lohn⸗ 
weber zu informieren. Zu dieſem Zwecke wurden alle 
Beſitzer der Lohaweberel⸗Fabriken zufammenberufen und 
über das zwiſchen ihnen und den Verlagsinduſtriellen 
beſtehende Verhältniß befragt. Zu gleicher Zeit trug 
der Herr Kreſochef den Mitgliedern des Zgierzer Lohn⸗ 
webermeiſter⸗Vrreins auf, ihm ein Verzeichnis auszu⸗ 
reichen, wie viel mechaniſche und Handwebſtühle in 
Zgierz und Umgegend infolge dieſer Arbeitseinſtellung 
ſtillſtehen. Am Sonnabend ging dem Verein die Mik⸗ 
teilung zu, daß Seine Exzellenz der Petrikauer Gou⸗ 


5 
4 


verneur, Kammerherr Jaczewski in den nächſten Tagen 
in Zgierz eintreffen wurde, daun wurde dieſe Mitteilung 
ſedoch wieder dementiert und dem Verein aufgetragen, 
ale die Arbeitseinſtellung betreffende Daten unverzüg⸗ 
lich nach Petrikau zu berichten. 


Der Stolz 


eines jeden Schillers ift ein gut ſiender 
nde und gerade ſolche Anzüge 
1 Sie 1 WERE uns vor⸗ | 
rätig, event e. erti | 
Wrefsauſſclag. tra Anfertigung ohne | 
Preislagen: don 5.80 an. 
Prima Qualitäten von 8.70. 


Schmechel & Rosner 


10054 Lodz, Petrikauerſtr. 100, 


| 


Trlegramme. 


F. Petersburg, 2, September. Seine Mas | 
ſeſtät der Kaiſer beſuchte das Lager des II. Pawlo⸗ 
gradſchen Leibhuſaren⸗Regiments in Dimitrjewo, in der 


Mmuſterhafte Ordunng im Regiment und erhob den 
Pokal auf den fernen Ruhm des Regiments. Im 
Garten geruhte Seine Majeſtät ſich in einer Gruppe 
mit den Offizieren photographieren zu laſſen. Nachdem 
Seine Majeſtät dem Regiment glückliche Rückkehr ge⸗ 
wünſcht hatte, verließ Seine Majeftät im Automobil 
das Lager. 

P. Petersburg, 2. September. In der Ka⸗ 
ſanſchen Kathedrale fand in Anweſenheit der Vertreter 
der Slaviſch⸗Mazedoniſchen und bulgariſch⸗ſerbiſchen 
Kolonie, der ſlaviſchen Schuljngend ſowie in Anweſen⸗ 
heit der bulgariſchen und ſerbiſchen Offiziere eine Pa⸗ 
nichide für die in Katſchanik, Senitzag und anderen 
Orten Mazedoniens Getöteten ſtatt. 

P. Petersburg, 2. September, Im Offizier⸗ 
park ſtieg der Leutnant Koputow mit 3 Offizieren in 
der Gondel auf einem Aeroſtat zu einem Fluge auf 
und ſchlug die Richtung nach dem Ladogaſee ein. 

P. Petersburg, 2. September. Es wurde der 
Beſchluß gefaßt, im Mai 1913 in Petersburg einen 
Gürtnerkongreß einzuberufen. 

P. Nikolajew, 2. September. Der Marine⸗ 
miniſter Admiral Grigorewitſch iſt am Abend nach Pe⸗ 
tersburg abgereiſt. 

P. Tula, 2. September. Zum Mitglied des 
Reichsrats wurde von der Semſtwo Saltykow wieder⸗ 
gewählt. 

P. Dikanka, 2. September. Hier fand die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für den Zarbefreier ſtatt. 


P. Nowotſcherkaſſk, 2. September. Zwiſchen 
den Stationen Arſchanowsk und Alerilowo der Süd⸗ 


weſtlichen Eiſenbahn wurde von 5 Räubern ein Ueber⸗ 
fall auf die Artelſchtſchiks des Poſtwaggons verübt. 
Nachdem der Zug zum ſtehen gebracht worden war, 
entflohen die Räuber. Während des Kugelwechſels 
wurde ein Artelſchtſchik und ein Paſſagier verwundet. 
Das Geld blieb unverſehrt. 

P. Kowno, 2. September. Die kleineren Land⸗ 
wirte, in Vereinigung mit den römiſch⸗ katholiſchen 
Geiſtlichen, organiſieren ein Vorwahlen⸗Komitee, deſſen 
Zweck fein ſoll, die Gutsbeſitzer zu den Dumawahlen 
nicht zuzulaſſen. 

P. Alexandrowsk, 2. September. Hier iſt der 
Zoologe der Spitzbergiſchen Expedition Reſſanow 
Swabotch eingetroffen, der in Spitzbergen ein überaus 
wichtiges Material der Ornitologie geſammelt hat. Der 
Geologe Samoilowitſch iſt nach Stockholm abgereiſt, 
um ſein Material zu verarbeiten. Die übrigen Teil⸗ 
nehmer an der Expedition ſind auf dem Dampfer 
„Herkules“ nach dem Orient begeben. Die Forſchungs⸗ 
arbeiten ſind glücklich verlaufen. Alle Teilnehmer ſind 
bei beſter Gefundheit. 

P. Wien, 2, September. Die von Berliner 
Blättern gebrachten Nachrichten über die Krankheit des 
türkiſchen Tbronfolgers werden dementiert. 

F. Paris, 2. September. Hier ift der König 
von Griechenland and Aix⸗les⸗Bains eingetroffen. In 
einigen Tagen wird der König nach Dänemark abs 
reiſen. 

P. Samos, 2. September. Geſtern wurde hier 
ein Meeting abgehalten, auf dem es zu Ausſchreitungen 
kam. Gendarmen wurden entwaffnet. Zwei von ihnen 
wurden verwundet. 

P. Kaſchgar, 2. September. Die bieſigen 
chineſiſchen Behörden ſtellten an den Landſchaftsrat den 
Antrag, Mittel für die Ausrüſtung des Volkes aus⸗ 
findig zu machen. 

P. Kairo, September. Der franzöſiſche 
Konſul verhaftete dier einen Teilnehmer an dem Raub 
des Gemäldes „Diakonda“. 

Prefirafe. 

P. Petersburg, 2. September. Die Nr. 22 
der „Newskaja Sweſda“ wurde wegen der Artikel: 
„Die Kadetten und die Agrarfrage“, „Die Kaſſiererin“, 
it. a, auf Verordnung des Petersburger Komitees für 
Preßweſen konſisziert. 

Prinz Heinrich als Zugführer. 

Wladiwoſtok, 2. September. (Preß⸗Tel.) Die 
Blätter berichten, daß Prinz Heinrich von Preußen bei 
feiner Reife mit der ſibiriſchen Bahn mehrere Male 
ER der Lokomotive als Lokomotivführer den Zug 
eitete, 
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Dampfer kataſtrophe. 
Kopenhagen, 1. September. Der 
däniſche Dampfer „Kursk“, auf der Meife 
von Antwerpen nach Petersburg begriffen, 
iſt an der holländiſchen Küſte mit Mann und 
Maus untergegangen. Die aus zwanzig 
Mann beſtebende Beſatzung ift ertrunken. 


Mord und Totſchlag auf Spitzhergen. 

Chriſtiania, 1. September. (Preß⸗Tel.) Dle 
norwegiſche Regierung entſandte ein Kriegsſchiff nach 
der Inſel Spitzbergen, weil die dortigen Verhältniſſe 
derart find, daß ſich täglich ungeſtraft Mordtaten ab⸗ 
ſpielen. Es ſind bereits etwa zwanzig Perſonen auf 
dieſe Art ums Leben gekommen. 

Entgleiſung eines Vorortzuges. 

Berlin, 2. September. (Spez.) In⸗ 
folge Verſagens der Bremſe entgleiſte ein 
Vorortzug der Elberfelder Kleinbahn. 


Unter den zertrümmerten Waggons wurden 


30 Tote, 8 Schwer⸗ und 25 Leichtverwundete 
hervorgezogen. 
Zuſammenſtoß. 

Berlin, 2. September. (Spez.) Das Automobil 
des Prinzen Auguſt Wilhelm, des 4. Sohnes des 
deutſchen Kaiſers, ſtieß mit einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn zuſammen und ging in Trümmer. Der 
Prinz blieb unverletzt. 


Einf uhrverbot ausländiſchen Getreides nach 


Rufjland. 

Berlin, 2. September. (Spez.) Dem „Berl. Tabl.“ 
meldet man aus Petersburg, das ruſſiſche Handelminiſte⸗ 
rium arbelte gegenwärtig ein Projekt aus, welche die 
Einfuhr ausländiſchen Getreides nuch Rußland vollftändig 
verbiete. Dieſes Geſetz ſoll hauptfüchlich gegen die Ein⸗ 
fuhr deutſchen Getreides über Repal gerichtet fein. 


Bootsunglück. 


Nähe von Kraſſuy. Seine Maſeſtät richtete an die 
Offtaiere buldreiche Fragen, dankte 


Berlin, 2. Schtember. (Spez.) Drei junge Leute, 
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auf dem Rummelsburger See bei Berlin unternahmen er⸗ 
tranken. 
Ein blutige Verbrecherjagd. 

Hagen, ı. Weſtfahlen, 1. September. Eine auf⸗ 
regende Verbrecherſagd zog ſich in der letzten Nacht 
durch das ganze Lenneptal hin. In Haſpe wurde eine 
Verbrecherbande, die einen Einbruch in das Kontor der 
Firma Belling verſuchte, überraſcht. Als ein Polizeibe⸗ 
amter eindrang, wurde er von den Einbrechern mit 
Revolverſchüſſen empfangen Er brach ſchwer verletzt 
zuſammen. Die Diebe, 4 bis 5, entkamen und flüch⸗ 
teten die Lennepſtraße nach Vogelſang. Dort ſtreckten 
fie einen entgegenkommenden Beamten gleichfalls durch 
Revolverſchüſſe nieder. Die von der Flucht benachrich⸗ 
tigte Polizei von Milſpe ſtellte dort die Einbrecher. Es 
kam zu einer regelrechten Schlacht. Ein Polizeiwacht⸗ 
meiſter und ein Schutzmann wurden ſchwer verletzt, ein 
anderer Schutzmann erhielt einen Streifſluß. Ein 
Einarecher, ein 40 jähriger Arbeiter aus Barmen, wurde 
kampfunfähig gemacht und feſtgenommen. Die anderen 
entkamen. 

Generalintendant von Speidel T. 

München, 2. September. (Spezialtelegramm 
der „Nenen Lodzer Zeitug“.) Der General⸗ 
intendant Freiherr von Speidel ift 
geſtern um 11½ Uhr geſtorben. (General 
intendant Albert Freiherr von Speidel war am 26. Ja⸗ 
nuar 1858 zu München geb., diente als Leutenant im 
4 bayr. Chev.⸗Reg. Im Jahre 1905 wurde er zum 
Hofthenterintendanten und 1907 zum Generalinten⸗ 
danten der Hoftheater und der Hofmuſik in München 
ernannt. Anm. d. Red.) 

Aus Liebesgram. 

Burgſtädt, 1. September. Geſtern abend wurde 
in Mittel⸗Wittgersdorf die 16ſährige Tochter des Lehrers 
Edelmann von dem 21jährigen Sogel durch drei 
Meſſerſtiche tödlich verletzt. Dieſer brachte ſich darauf 
ſelbſt einen Dolchſtich bei und rannte nach der Woh⸗ 
nung der Edelmann, wo er den Vorgang erzählte. 
Er wurde ins Krankenhans gebracht. Der Beweggrund 
iſt Liebesgram. 

Eine Tuchfabrik niedergebrannt. 

Neumünſter, 1. September. In früher Mor⸗ 
genſtunde iſt die Tuchfabrik von Chriſtian Friedrich 
Köſter bis auf den Grund niedergebrannt. Nur das 
Komptoirgebände, das Keſſel⸗ und Maſchinenhaus find 
ſtehen geblieben. Das Feuer brach um 3 ¼ Uhr früh 
im alten Fabrikgebäude aus und ſprang auf das neue 
über. Die geſamten wertvollen Einrichtungen und Ma⸗ 
ſchinen wurden ein Raub der Flammen. Ueber 300 
Arbeiter ſind brotlos geworden. Die Entſtehungsurſache 
iſt noch unbekannt. 


Metallarbeiterſtreik in Sicht. 

Köln, 2. September. (Spez.) Im hiefigen 
Induſtriebezirk fanden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Reihe von Verſammlungen ftatt, welche die Ar⸗ 
beiter aus der Metallbranche einberufen hatten. Es 
wurde die Reſolution gefaßt, einen Streik zu entrie⸗ 
ren, falls die Fabrikanten die Erhöhung des Lohnes 
ablehnen. An einem eventuellen Streik würden ſich 
gegen 50,000 Arbeiter beteiligen. 

Eine ganze Familie vernichtet. 

Paris, 1. September. Im Dorfe Darlin im 
Departement Pas⸗de⸗Calais erkrankte die ganze Familie 
eines dſterreichiſchen Bergmanns nach Genuß von im 
Walde geſuchten Pilzen. Die 3gfährige Ehefrau, fünf 
Kinder im Alter von 5 dis 13 Jahren ſowie ein öſter⸗ 
reichiſcher Penſionär, find geſtorben. Die anderen Fa⸗ 
milienmitglieder liegen im Sterben. 


7 Perſonen vom Schnellzug überfahren. 


Toulouſe, 1. September. (Preß⸗Tel.) Eine 
Gruppe von fünfzehn ſpaniſchen Winzern, die bei 


Banyul ein Eiſenbahngleis überſchritt, wurde von dem 
heranbrauſenden Schnellzuge aus Perpignan überraſcht. 
Drei Perſonen wurden getötet, vier ſchwer verletzt. 


Aviatik. 

P. Dieppe, 2. September. Der Dirigeable 
„Clemence de Bajar“ ſtieg geſtern mit 8 Paſſagieren 
in Lamottebriel auf und krenzte in einer Höhe von 
1400 Metern über dem Aermelkanal. Des Nachts 
orientierte ſich der Pilot mit Hilfe des Kompaſſes. 
Heute landete der Dirigeable, nachdem er in 20 Stine 
den über 800 Kilometer zurückgelegt hatte. 


Heldentod beim Hochwaſſer in Norwich. 


London, 1. September. (Preß⸗Tel.) Bei dem 
Hochwaſſer in Norwich iſt ein Straßenhändler namens 
Brodeg als ein wirklicher Held bei der Rettung von 
Meuſcheuleben umgekommen. Er hatte ſtundenlang an 
der Befreiung von Fruuen und Kindern aus überflu⸗ 
teten Häuſern gearbeitet und war dadurch ſo erſchöpft, 
daß er von einer Strömung, durch die er watete, um⸗ 
geriſſen wurde und lautlos verſauk, ohne daß ein vor 
ihm watender Kamerad es bemerkte. 

Allmählich können die Bewohner wieder in ihre 
Häufer zurückkehren. Doch find hunderte dadurch un⸗ 
bewohnbar geworden, daß das Waſſer den Inhalt der 
Abortgruben in die Häuſer gedrückt hat. Die Ein⸗ 
ſtellung der Arbeit in den Fabriken durch das Fehlen 
der elektriſchen Kraft erhöht die Notlage. 

Eigenartiger Unglücksfall. 

New⸗Aork, 2. September, (Preß⸗Tel.) In 
dem Orte Fint in Michigan fand ein Knabe namens 
Betts einen ſchrecklichen Tod. Er verwickelte ſich in 
eine Ballonleine, die ihn ſiebenhundert Meter in die 
Höhe zog. Plötzlich gab die Schuur nach, und der 


liegen blieb. 
Hitze in Amerika. 

Neu- ort, 2. September. (Spez.) In den ganzen 
Vereinigten Staaten berrſcht augenblicklich fürchterliche 
Hitze. In Chicago zeigte das Thermometer geſtern 40 
Celſius; es war der heißeſte Tag des ganzen Sommers. 
In Columbus, im Staate Ohin, ertrankten beim Tennis⸗ 
ſpiel infolge der Hitze 60 Kinder und 40 Erwachſene. 
Von allen Seiten wird über Fälle von Sonnenſtich, Des 
richtet. 

Eine prinzipielle Frage. 
New⸗Nork, 2. September. (Spez.) Eine in⸗ 


ihnen für die die in einem ſchadharten Boot eine nächtliche Nuderbartie tereſſante Diskuſſion iſt zwiſchen den Vertretern der 


Knabe ſtürzte auf das Dach eines Hanſes, wo er tot 


Aerztewelt in New⸗Jork und Philadelphia und vielen 
Männern der Wiſſenſchaft augenblicklich im Gang. (Es 
handelt ſich um die prinzipielle Eulſcheidung der Frage, 
ob dem Arzt das Recht zuſteht, das Ende unheilbar 
Kranker auf deren eigene Bitte hin zu beſchlennigen. 
Der Präfident der American Wool Go. 
wieder freigelaſſen. 

Boſton, 1. September. (Spez.) Der Präſident 
der Americain Wool Co. iam M. Wood, der ge⸗ 
ſtern unter der Anſchuldigung der Mithilfe an einem 
Dynamitattentat verhaftet worden war, iſt gegen Stel⸗ 


ji 


lung einer Kaution von 5000 Dollar wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. Wie es heißt, ſoll die 


Anklage gegen Wood zu Unrecht erhoben worden fein. 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— In den Höheren Kurſen für 
Frauen find nach der „Petb. Ztg.“ in der phyſiko⸗ 
mathematiſchen Abteilung von 707 Chriſtinnen und! 


1 


805° Jüdinnen, in der hiſtoriſch⸗philologiſchen Abteilung 
unen und in der 
und 


von 1146 Chriſtinnen und 1206 J 
uriſtiſchen Fakultät von 120 Chriſtinnen 
Iſidinnen Aufnahmegeſuche eingelaufen — 
von 2003 Chriſtinnen und 2170 Jüdinnen. Zahl 
der Vakanzen beträgt 1500, davon 43 (8 paßt) für 
Jüdinnen. — In den Techniſchen Hochſchulen iſt für 
Juden in dieſem Lehrjahre die Aufnahme ſehr erſchwert. 
In den meiſten Lehranſtalten dieſes Typs, wie im 
Bergkorps und im Inſtitut für Zivilingenjeure tft die 
Prozentualnorm bereits erreicht und es finden daher 
keine Aufnahmen von Juden ſtatt. 

— Von dem Te ſtament A. S. Sſu⸗ 
worin, wiſſen die Blätter folgendes mitzu feilen: 
Alle Anteilſcheine des Literariſch⸗Künſtleriſchen Thegters, 
220 an der Zahl, gehen ungeteilt in den Beſitz der 
Familie über. Das Haus, in dem ſich die Redaktion 
der Nowoje Wremſa befindet, erben die beiden ülteften 
Söhne. Die große Villa in Feodofia hat der Verſtor⸗ 
bene feinem Sohne Boris vermacht. Das Gut bei 
Sſotſchi und den übrigen Immobllienbeſitz erben zu 
gleichen Teilen die Familienglieder, die Witwe, die 
Tochter, die Söhne und der Enkel. Das Barvermö⸗ 
gen im Betrage von über 1 Mill. NEL. iſt unter die 
Familienglieder nach Abzug einiger Legate zu verteilen. 
Ein Legat von 20,000 Röl. ift der Schanſpielerin des 
Kleinen Theaters Deſtomb ausgeſetzt, die ſeit Jahren. 
das Amt eines Privatſekretärs A. S. Sſuworins he⸗ 
kleidet und ihn während ſeiner Krankheit mit Selbſt⸗ 
aufopferung gepflegt hat. Ungefähr 1000 Rbl. hat 
der alte Kammerdiener Waſſili geerbt. Sonſt find 
die Angeftellten des Verſtorbenen nicht bedacht worden. 

— Oberſtleutnant Kulfjabko dem 
Gericht übergeben. Am 16. (29.) Auguſt 
beſchloß der Konſeil des Miniſters des Innern, den 
früheren Chef der Kiewer politiſchen Polizeiabtellung, 
Oberſtleutnant Kuljabko, wegen Geldvernutreuung wäh⸗ 
rend der Verwaltung des Ochrana⸗Rayons des Gonv. 
Kiew dem Gerichte auszuliefern. 

— Ein Proteſt gegen Anfhuldis 
gungen der „Roſſifa“. Seinerzeit hafte der 
Offtzioſus „Ruſſija“ in einem der ruſſiſchen Studen⸗ 
tenſchaft in Dentſchland gewidmeten Artikel, dieſe 
ſchlechter Aufführung und nachläſſigen Studiereng be⸗ 
ſchuldigt. Gegen dieſe Beſchuldigungen find nun die 
Heidelberger Profeſſoren ganz energiſch aufgeteeten: 
Guſtav Radbruch von Lilienthal, Endemann, Richard 
Schröder, Gottlieb Butſchli und Paul Ernſt ſtellen 
der ungeheueren Mehrzahl der ſtudierenden ruſſiſchen 
Jugend das Zeugnis aus, daß ſie eifrig und fleißig 
ihren Studien obliege und in ihrem Betragen Teineriei 
Anſtoß errege; ja ihr Einfluß auf die deutſchen Sun⸗ 
denten ſei geradzu günſtig; freilich ſeien die ruſſiſchen 
Studenten in Dentſchland keine Reaktionäre. 


Vermiſchtes. 


— Brindejoncs Flug Paris— Berlin abermals mife 
lungen. Der franzöfiſche Flieger Brindeſone ded Moulinaſt, 
der, wie berichtet, vorgeſtern früh um 5 Uhr 26 Minuten in 
Billa Coublay zum Fluge nach Berlin aufgeſllegen, um 7 uhr 
in Mezieres gelandet und um 7 Uhr 10 Min. wieder abgr 
flogen ift, hat fein Vorhaben aufgeben müſfen. Wie ein Tele. 
gramm meldet, iſt Brindelonc in der belgiſchen Stadt Vervlers 
gelandet, da fein Motor nicht in Ordnung war. Er kehrte 
nach Paris zurück und will mit einem neuen Apparat noch 
einmal mit dem Ziel Berlin ſtarten. — Der Moranepflot 
Brindelone des Moulinais hatte bereis am 8. Auguſt den 
Fernflug Paris— Berlin zu unternehmen verſucht, Do war 
es ihm auch damals nicht geglückt, das kühne Unternehmen zu 
Ende zu führen. Er hatte zwiſchen Bonn und Hannover mit 
ſtarkem Gegenwind und Gewitterregen zu kämpfen und ſaß ſich 
gezwungen, bei Attendorn (Regierungsbezirk Arngberg) nieher« 
zugehen. Bei der Landung ſchlug der Apparat gegen einen 
Baum und wurde ſchwer beſchädigt, während der Flieger unver⸗ 
leßt blieb, 
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Bädernachrichten. 


Gräfenberg in öſterr. Schleſien, welches dure, dle 
Gründung der Prießnitz ſchen Kucanjtalten aus dem leug⸗ 
jährigen Dornröschenſchlafe jäh erweckt wurde, macht gewalkiße 
Anſtrengungen, in dle vorderften Reihen der renommierteſten 
Kurorte zu gelangen. Seit dem Inslebentreten der genennten 
Kuranſtalten, welche keine Opfer ſcheuten, um die Hebung des 
Kurortes in großzügiger Weiſe durchzuführen, iind alle Bes 
dingungen vorhanden, um einem vornehmen Publikum sowohl, 
als auch weniger Bemittelten einen angenehmen Kuraufenthall 
zu ermöglichen. 

Außer dem hachmodernen Prießnitz San ator (um 

welches in ſeinen Einrichtungen gewiß einzig daſteht uns deſſen 
Leitung von allen Gäſten als muſterhaft bezeichnet wird, 
ſtehen den Gäſten noch 12 Kurhäuſer mit Zimmern in allen 
Preislagen zur Verfügung, Meilenweit fi) erſtreckende Nabel 
holzwälder mit gut gepflegten Wegen bieten Gelegenheit zu 
abwechslun gsreichen Spaziergängen in prachtvoller Luft. 
Nach einer glänzend verlaufenen Hochſgiſon mit vieles 
Feſten und Unterhaltungen beginnt nun die Nachſaiſon, welche 
infolge des in dieſer Jahredzeit gewöhnlich konſtanten, ſchünen 
Welters ſehr empfehlenswert iſt. Wenn auch die Abende ſchon 
länger werden, jo ift es darum in den gemütlichen Geſell⸗ 
ſchaftsräumen des Priegnip-Sanatoriums nur umſo 
behaglicher. Es wird muſiziert, Karten, Billard etc, geſpielt 
oder animierte Konverſation gepflegt, fo daß die Stunden auf 
die angenehnſte Art verbracht, blitzschnell entſchwinden. 

Sowohl das Prießn atorium als auch ein Teil der 
Kuranſtalten find das ganze I hindurch g et, ſo daß 
ſowohl Kranke und Erholungsbedürfti, wie auc) Wintersport 
ober Touriſtik betreibende Gäſte ſtels zahme finden 

Bad Heiner. Die zahlreichen Kurgäſte, welche ſezt im 
Bade eintreffen, können ſich die Einrichtung der halben Kur⸗ 
taxe und der bedeutend ermäßigten Wohnungemtete zu Nutze 
machen. Fur kürzeren Aufenthalt werden auch Wochenkarter 
ausgegeben. Gegen Ende September wird keine Kurtaxe mehr 
erhoben, obwohl die Kohlenfänzefprubel:, Mineral, Fichten⸗ 
nadel und Sauerſtoffbäder, ſowie die Inbalation und die Quellen 
den ganzen Winter über offen bleiben. 


| 
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